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Die Reichstags Heſſton.

Nach einer am 14. November vorigen Jahres begonnenen
und über 96 Plenarſitzungen verteilten Thätigkeit iſt der
Reichstag bis zum 26. November vertagt worden. Jn
die Vertagung hat die Regierung gewilligt, weil einmal nachPfingſten doch kein beſchlußfähiges Haus mehr zuſammenzu-

bringen iſt, und zum andern, weil noch wichtige Vorlagen un
erledigt ſind, für welche die Kommiſſionen bereits die Vor
arbeiten geleiſtet haben. Ueber die Thätigkeit des Reichstages
in der verfloſſenen Seſſion bringt der Vorwärts nachſtehende
umfaſſende Ueberſicht.

Die Seſſion iſt eröffnet worden mitten in der Erregung über
die chineſiſchen Vorgänge. Die Regierung hatte bekanntlich im
vorigen Sommer, als die t Beſchlüſſe über die
Truppenſendungen gefaßt wurden, die Volksvertretung einfach
ausgeſchaltet. er Reichstag ſah dadurch in die Verteidi-
gung ſeiner verſaſſungsmäßigen Recht verſetzt; der Khakizug2 China wurde der eſte Verhandlungsgegenſtand. Jedoch
einzig die Sozialdemokratie fand die der Sege entſprechende

energiſche Tonart. Die übrigen Parteien, allen voran das
regierende Zentrum, begnügten ſich entweder mit ſchwächlichem
Tadel, oder ſie verſuchten gar die ſeitens der Regierung ge-
zeigte Nichtachtung der Volksvertretung zu entſchuldigen. Deru den verlaſſenen Poſten Hohenlohes geſtellte Graf v. Bülow

hatte mit ſeinen nichtsſagenden und unverbindlichen Diplomaten
reden bei dieſer Mehrheit leichtes Spiel und als gar die Re-
ierung ihr huldvollſt geſtattete, das Wort „Jndemnität“ in
ie Chinavorlage hineinzubringen, ſtimmte ſie nachträglich allen

Schritten der
lichen Widerſpruch, als der Kriegsminiſter den ug als
die göttliche Vergeltung für den Hunnenzug hinſtellte, der vor
andertyalb dere rin Europa heimgeſucht hat. Die
Reichstagsmehrheit bewilligte die Chinakoſten und erklärte ſich
auch mit der 80 Millionen Reichsanleihe nachträg-
lich einverſtanden, die Deutſchland in Amerika zuſammen-
puwpte.

atte die Reichsregierung in der ChinaDebatte dank der
Haltung der Mehrheitsparteien noch einen halben Sieg davon-
getragen, ſo erlitt ſie bei der Beratung der Interpellation be-
treffend die Zwölftauſend Mark-Affaire eine ſchwere
moraliſche Niederlage. Wenn Graf Poſadowoeky, belaſtet mit
der unerhörten Schuld, im Amt geblieben iſt, ſo iſt dies eben
die beſte Kritik der ReichsSozialreform.

Bei den Etatsleſungen, die ſtets einen erheblichen Teil
der Tagung in Anſpruch nehmen, ſind die brennendſten poli-tiſchen Fwagen ur Beſprechung gelangt. Beim Auswärtigen

Amt die Engländerei, die Beſu n i des Präſidenten
Krüger in der zwölftägigen Etatsberatung des Reichsamts des
Jnnern alle ſozialpolitiſchen Fragen beim JuſtizEtat der Still
ſtand der Geſetzgebung, die gegen die Schnegen Aer ge
richtete Rechtſprechung, das Fehlen eines einheitlichen Arbeits-
rechts, eines ReichsBerggeſetzes, die Rechtloſigkeit des Geſindes
u. ſ. w. beim PoſtEtat die Lage der Unterbeamten, die Maß-

ilitär-Etat das Duellunweſennahmen gegen die Polen; beim

ung zu. Sie erhob ſelbſt keinen weſent

und Fälle von Soldatenmißhandlung. Die geringſte Zeit
nahmen in dieſer Seſſion die Marine und Kolonial-Etats in
Anſpruch.

Außerhalb der Etatsberatung wurden die ſchwebenden poli
tiſchen Fragen noch beſprochen in zahlreichen Jnterpella-
tionen der Parteien des Hauſes. Die erſte war eine ſolche
der Sozialdemokratie, die bereits erwähnte Jnterpellation be-
treffend die Zwölftauſend Mark-Affaire. Dann wur-
den verhandelt die Zentrumsinterpellation betreffend die
Kohlenteuerung und die Maßnahmen der Regierung dazu,
eine weitere Jnterpellation des Zentrums betreffend die Duelle
im Heere unter beſonderer Bezugnahme auf einen Kölner
Vorfall, wo eine Wahl zum Reſerve-Offizier von der Stellungdesſelben zum weitanp abhängig gemacht wurde; eine Jnter-
pellation der Polen über die Hichtbeförderung von Briefen

und Sendungen durch die Poſt, weil ſolche ganz oder zum
Teil polniſche Adreſſen hatten eine Jnterpellation der Agra-
rier über Fälle von militäriſcher Vormuſterung der Pferde
während der Saatzeit; eine Jnterpellation der Welfen über
das Verhalten der deutſchen Regierung gegenüber der Gefangen-nahme deutſcher Miſſionare in Sndafrita durch England, und

ſchließlich noch eine Jnterpellation unſerer Fraktion über das
Griesheimer Brandunglück und die Außerachtlaſſung
geſetzlicher Vorſchriften.

Eine Reihe von Jnitiativanträgen der Parteien er-
ſtrebten die Ausdehnung der Geſetzgebung. Der erſte war der
Jnitiativantrag des Zentrums, der die reichsgeſetzliche Rege-
lung der Religionsfreiheit der einzelnen Staatsangehörigen undanerkannten Religionegemeinſchaften verlangt, der ſogenannte

Toleranzantrag. Der Antrag gelangt im November aus
der Kommiſſion wieder an das Plenum. Ein Jnitiativantra
des Konſervativen Nißler verlängte die
ſetzes über den Reichs-Jnvalidenfonds zwecks Beihilfen
für die Kriegsinvaliden von 1870/71. Der Antrag kam an
die Budgetkommiſſion. Ein Jnitiativantrag unſerer Fraktion,vorgelegt in der Form eines umfaſſenden Seſeventwurſe, ver

langte die Abänderung des Gewerbegerichtsgeſetzes
im Sinne einer Ausdehnung der Gerichte auf das Geſinde, die
land und forſt wirtſchaftlichen Arbeiter, das Handelsgewerbe
und Obligatorium der Gerichte. Ein Jnitiativantrag des Zen-
trums verlangte ebenfalls Ausdehnung der Gewerbegerichte,
ein gleicher Antrag der Nationalliberalen Ausbau zu Einigungsämtern. Der ſozialdemokratiſche Antrag, der bereits früher

den Reichstag beſchäftigt hatte, „gelangte mit den übrigen in
die Kommiſſion, die alle Vorſchläge zu einem Geſetzentwurf
verarbeitete, welcher die Zuſtimmung des Plenums fand und
an den Bundesrat gelangt, wodurch die lange ſchwebende Ge-
ſetzes-Abänderungsfrage für den Reichstag ihre vorläufige Er-
ledigung gefunden hat. Drei Jnitiativanträge, und zwar ein
ſolcher unſerer Fraktion, der Freiſinnigen und der National-
liberalen, beſchäftigten ſich mit der Wohnungsfrage. Unſer
Antrag war der weitgehendſte, inſofern als er eine reichsgeſetz
liche Behandlung der Frage, Wohnungsinſpektion und ein
ReichsWohnungsamt wünſchte. Die Regierung verhielt ſich
jedoch den ſchreienden Mißſtänden gegenüber durchaus ableh-
nend. Sie erklärte, nicht in die einzelſtaatliche Verwaltung
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eingreifen zu wollen, ſich darauf zu beſchränken, Wohnungen
für die Reichsbeamten zu bauen und durch den ReichsGeſund-
heitsrat die Einzelſtaaten in der Wohnungshygieine zu be-
raten.

Ein Jnitiativantrag der Freiſinnigen Volkspartei verlangte
die Aufhebung der Theaterzenſur durch Abänderung dereich Hewerbe- Hrdaung Dieſer Antrag, deſſen Debatte die

ganze gegenwärtige Schurigelung des Theaters durch dieolizeizenſur zeigte, zeitigte ſHüießlich kein greifbares Reſultat.

Bei der Schlußabſtimmung machte ſich ein „Hammelſprung“
nötig, der die Beſchlußunfähigkeit des Hauſes ergab. Der im
Anſchluß an dieſe Sitzung in dieſer Seſſion erſtmalig ver-
handelte Diätenantrag, der in einem Jnitiativantrag des Zen-
trums auf Zahlung von Anweſenheitsgeldern an Ab
eordnete wiederkehrte, wurde von der Kommiſſion in einen
eſetzentwurf umgewandelt: 20 Mark Anweſenheitsgelder pro

Tag des Berliner Aufenthalts, Ausdehnung der freien Fahrt
auf alle Bahnſtrecken und ward ſo dem Bundesrat überwieſen,
der nunmehr zum wievielten Male? „Stellung“ dazu
nehmen wird.

Unter den von der Regierung eingebrachten Geſetzent-
würfen iſt zunächſt die SeemannsOrdnung zu nennen.
Dieſe umfaſſende Materie iſt zwar von der Kommiſſion er-
ledigt, wird jedoch erſt im November wieder an das Plenum
gelangen. Das Geſetz über das Urheberrecht von Werken
der Litteratur und der Tonkunſt ſowie das Geſetz über
das Verlagsrecht beſchäftigte den Reichstag und ſeine Kom
miſſion in vielen Sitzungen und gelangte ſchließlich mit ver
ſchiedenen Aenderungen zur Verabſchiedung. Zur Verab-
chiedung gelangte gleichfalls das Geſetz betreffend die Unfall-
ürſorge für Beamte und Perſonen des Soldaten-endet welches die Neuerungen in den Unfallverſicherungs

Geſetzen auch für dieſe Perſonen in Geltung bringt. Durch
ein Geſetz betreffend die Verſorgung der Teilnehmer
an der China- Expedition und ihrer Hinterbliebenen
wollte die Regierung die Chinakrieger geſondert verſorgen.
Dieſem Vorhaben widerſtrebte aber der Reichstag in allen
ſeinen Parteien und verlangte eine allgemeine Regelung der
Verhältniſſe der Kriegsinvaliden. Dieſe Vorlage kam nun indem Geſetz vetreffend die Verſorgung der Kriegs
Jnvaliden und Kriegs- Hinterbliebenen und wurde
vom Reichstag angenommen. Angenommen wurde ferner das
Geſetz über die Ausübung der freiwilligen Gerichts-
barkeit und die Leiſtung von Rechtshilfe im Heere.
Ein Geſetz betr. die Abänderung der Strandungsord-
nung, wonach die Ladung eines Wracks für die Koſten der
Beſeitigung des Schiffahrtshinderniſſes r ſoll, wurde vom
Reichstag an die Kommiſſion für die Seemannsordnung ver
wieſen und bleibt mit dieſer und den dazu gehörigen Geſetzen
bis November liegen. Angenommen wurde ferner die No
velle zum Poſttargeſetz, die die für Deutſchland neue
Einrichtung der letter boxes (verſchließbarer Abholungsfächerbei der Poſt ſchaft. Ein Geſetzentwurf betr. die Ueber

nahme einer Zinsgarantie für den Bau einer
Eiſenbahn von Dar-es-Salaam nach Mrogoro,
welchen die Regierung eiligſt einbrachte, nachdem der Reichstag

Der Präſident.
Roman von Karl Emil Franzos.

14) [Nachdr. verb.„Nun?“ fragte Berger.Nach ehn Minuten hör' ich ſeine Schritte im Vor
zimmer; die Thür fällt ins Schloß er iſt alſo ausgegangen.
Bei dem Hundewetter!“ denk' ich bekümmert. Da tritt
der Franz herein, ganz verſtört. „Fräulein flüſterte er, „er
geht im Hofe auf und nieder „Unmöglich!“ ſag ich „was
hätte er da zu ſuchen Wir traten ans Fenſter des Schlaf
zimmers, das auf den Hof geht, richtig, da iſt der Herr Baron.
Er geht er ſchleicht jene Mauer entlang. die a Hof vondem des Gefängniſſes ſcheidet. Ein feiner Regen rieſelte
nieder es war nicht mehr ganz hell, aber noch konnte ich ſein

ſehen: es war das Geſicht eines Menſchen, der
44 a thun ſoll achl noch ſchlimmer eines
Menſchen, der nicht weiß, was er t ut! Und ſo, Herr Dok-
tor, ſo hat er ſich auch benommen! Er bleibt vor dem Thür-

en in der Mauer ſtehen, ſpäht ängſtlich zu den Fenſternob ihm niemand Riſleht aber die Beamten waren
le ſchon fort, nur wir haben es geſehen geht ſenen Schlüſſe
aus der Bruſttaſche hervor und verſucht das hürchen zu öff-
nen. Lange will es ihm nicht gelingen, endlich geht das Thür-
chen guf, aber da ſchlägt er es raſch wieder zu und See
gle hätte er nur prüfen wollen, ob der Schlüſſel das Thür-

h van dürct Dei man vom
„Das Thürchen, durch wele HeGefängniſſen gelangen kann Der Anwalt ſpraw c igng

ſam, dumpf, in einem Tone, als ſpräche er mit ſich ſe e nd
önes fuhr er fort: „O, wie furchtbar wäre daI SZeele! W itern S ieſe herrliche Seele l WeiterDie Seele in den Kot, dieſe h Wiſchafterin erſtaunt an

Hofe aus zu den

blickte Flur zurück auf die Straße„Dann ging er raſch durch den Flur zurück auf dieund bem Hauptplat zu. Franz ſchlich ihm n er
ſchien anfangs, als wollte er zu Jhnen, dann n Weſangnis
wieder hierher, jedoch zum anderen d eAber dicht davor hielt er an und blieb ſtehen, ge,

Viertelſtunde, ſagt Franz, und Png dann nach links, die Kreuz-
gaſſe hinab und hinauf denken Sie nur, Herr Dok-
tor

„Wieder denſelben Weg zurück“, ſagte Berger langſam, „und
ſtand abermals lange vor dem Thore des Kerkers

„Woher wiſſen Sie das ſagte das Fräulein beſtürzt.
Der Anwalt gab eine ſeltſame Antwort. „Jch ſehe es ja!“

ſagte er. Jn der That, mit den Augen der Seele ſah er den
unglücklichen Freund, wie dieſer durch Nacht und Nebel dahin-
ging, von wirren, ſtreitenden Gedanken hin und her gezogen.
„Vielleicht ſteht er gerade jetzt wieder dort!“ Er hatte es nicht
ausſprechen wollen der Gedanke war ihm unwillkürlich laut
über die Lippen e„Jetzt!“ Fräulein Brigitta bekreuzte ſich. „Wir wollen doch
gleich nachſehen! Kommen Sie! Oh, welches Glück wäre
das! Ich will nur mein Umſchlagtuch holen. Aber da
ſehen Sie ja, daß ich recht hatte! Mit dem Kerker hängt diesUnglück guſainmen: dort iſt etwas Ungerechtes geſchehen, und

e gert ihm ans Leben, weil er ein ſo pflichttreuer Rich
er iſt.“
„Weil er ein ſo pflichttreuer Richter iſt“, wiederholte der An

walt langſam wie eine Maſchine, völlig gedankenlos, denn
während er dieſe Worte ſprach, dachte er: „Er iſt wahnſinnig
geworden!“

Dann aber ſchüttelte er den Bann des Grauens ab, der ihm
Geiſt und Glieder lähmen wollte. Sie bleiben zu Hauſe“ be-
fahl er. „Jch finde ihn, verlaſſen Sie ſich darauf. Nur eins
ne wo ließ ihn Franz

„Ach, der Alte war ſo einfältigl Als der Herr Baron gar
zum drittenmale auf den Platz kam, trat er auf ihn zu und bat
ihn, heimzukehren. Darüber ward der Herr Baron ſehr böſe
und ſchickte ihn mit den heftigſten Worten heim. Dann rief
er ihm noch nach, er gehe zu Derneggs. Aber, wie geſagt,
do t er t n autal a f Wied„Tapfer, Fräulein Brigitta! Auf Wiederſehen!“ Er ſchrittdie Treppe n r er!“ rief er noch einmal zu ihr empor;
ſie ſtand oben und ſtreckte die Kerze weit vor.

Dann trat er auf die Straße und ſcheire raſch das Gebäude
entlang, dem Kerkerthore zu. Er ſelbſt hatte ſolchen Zuruf
u S ger 2 als müßte er im nächſten Augenblicke Ent
etzliches ſehen.Aber nichts war zu gewahren, als er endlich vor dem Platze

m a. ne

ſtand und ſich dem Thore näherte, nichts als das kotige
ſchlüpfrige Erdreich, die triefende, bröcklige Mauer, der naß-
glänzende Eiſenbeſchlag der Pforte nichts anderes, ſo weit
das rötlich qualmende Licht der beiden Laternen über dem
Thore durch Nebel und Regen brechen konnte. Und nichts war
zu hören, als das leiſe Aufſchlagen der auf dem
erweichten Erdreich und, wenn wieder ein jäher Windſtoß aus
Oſt kam, das Knarren einer loſen Dachſparre und ein ſürren
des, langgezogenes, faſt klagendes Tönen, das von dem kahlen
Gezweig drüben am Stadtwall herrührte, wenn es fich vor
dem eiſigen Hauch beugte und wand

„Viktor
Jm Schilderhaus an der Pforte regte es ſich der arwe,

frierende Venetianer vom Regiment Don Miguel, der ſich da-
rin, ſo gut es gehen wollte, vor Regen und Kälte geborgen,
ſtreckte ſchlaftrunken den Kopf hervor, daß man einen Augen-
blick das naſſe Lederczako aufglänzen ſah. Er murmelte einenFluch und hüllte ſich feſter in den feuchten Wachmantel.

Der Anwalt ſeufzte tief auf. Vor einer Minute noch war
er gefaßt geweſen, den armen Wahnſinnigen zu erblicken, wie
er in der wüſten Nacht regungslos daſtand, die Augen ſtarr
auf das Thor gerichtet, welches ihn von ſeiner Tochter ſchied,
und nun ihm dieſer Anblick erſpart e ieben, ſchöpfte er keinen
Troſt ſondern noch ſchlimmere Ahnung zuckte ihm durchs
Hirn

Zögernd ging Berger zur Vorderpforte zurück, dann raſcher,
die Straße entlang, gegen den Marktplatz zu, ziellos und do
immer haſtiger, als müßte er juſt da, wohin ihn der Zufa
lenkte, zur rechten Zeit eintreffen, um eine entſetzliche That zu
verhindern.

Die Straßen lagen verlaſſen nur der Wind ſtrich durch die
triefende Oede, nur die Stimmen der Nacht ſchlugen an ſein
Ohr jenes unabläſſige Murmeln, Säuſeln und Klingen, welches, vom Lärm des Tages erdrückt, in der dunklen tille ſich
r als hätte nun erſt das Stumme und Tote ſeine Sprache

e Juden. durch welche es zu den Sinnen der Menſchen dringen
arf.
Oft mußte er innehalten ihm war's als hätte er das bangeStöhnen eines Kranken vernommen, den iadechitten Hilferuf

eines Verwundeten. Aber es war nichts der Wind hatte ein
morſches da durchſchüttert, oder irgendwo, weit in der Ferne,
hatte ein wachſamer Hund kitrz aufgebellt. Der einſame Wan,
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Sozialdemokraten unterſtützt habe.
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de Nate für den Bau einer ſog. Stichdahn in jener

wurde an die verwieſen und gelangt erſt im November zur Entſcheidung.
Das Geſetz betreffend die privaten Verſicherungs-

Unternehmungen wurde nach den Abänderungen, die die
Kommiſſion vorgenommen hat, angenommen, ebenſo die No
velle zum Vereinsgeſeh von 1892, die StaatenUeber-
einkunft zum Schutz des gewerblichen Eigentums
und die Novelle zum Flaggenrecht der Kauffahrtei
ſchiffe. Jn der letzten s gab das Haus dann noch die
gen zu dem Handelsproviſorium mit Eng
and, welches das Meiſtbegünſigungsverhältnis bis 8

31. Dezember 10903 verlängert, und den S ien
gegen Haiti, die in der Erhebung eines Zolls auf lauholz
und eines Zollzuſchlags auf Kaffee und Kakao aus Haiti be
ſtehen. Liegen geblieben bis ovember Gpr d das
Schaumweinſteuer-Geſetz, das Süßſtoffgeſe P

edie Novelle n Branntweinſteuer-Geſetz.
bisherigen Beſtimmungen über die am1. Oktober De verſuchte die agrariſche Mehrheit ſchleu
nigſt noch eine Durchpeitſchun W an des Kon
tingents die neu entſtehenden Brennereien, Forterhebung
der Brennſteuerſätze bis zum 30. September 1902 unter Er
höhung um 50 Proz. am Mittwoch. Der Taktik der Linken
gelang es jedoch, die Mehrheit zu ſprengen. Ein Fuſel- Agrarier
fehlte ſchließlich an der beſchlußfähigen e

Außer dieſen Materien hat der Reichstag noch Wahl
prüfungen erledigt und ſich in mehreren Segen mit
Petitionen beſchäftigt, deren auch in dieſer Seſſion wieder
eine Fülle an das Haus gelangt ſind.

Das ſozialpolitiſche Ergebnis des bisherigen Teils der
Seſſion war ein äußerſt dürftiges. Dafür aber hat die Reichs
tagsmehrheit einen nie erlahmenden Bewilligun ſeifer gezeig.
wenn es ſich um die Förderung „patriotiſcher“ Zwecke, z.
der Hohkönigsburg-Renovation, handelte und ſeine Haltung
war gegenüber den Beſtrebungen der Arbeiterklaſſe ſo reaktio-
när wie nur irgend möglich. Jm Herbſte und Winter wird
die Tagung ſich ſehr bedeutungsvoll geſtalten. Alsdann iſt
der Kampf mit den Agrariern um die Neuordnung
des Zolltarifs auszufechten. Möge die Agitation der
Volksmaſſen während des Sommers dem Reichstag nachdrück-
lich zeigen, wie groß die Erbitterung gegen den beabſichtigten
Brotwucher und die Brotverteurer iſt.

Tagesgeſchichte.
Halle a. S., 18. Mai 1901.

Miquel Legenden. Jn der letzten Nummer der Zukunft
erzählt Maximilian Harden, daß der Ex Finanzminiſter während
des Sozialiſtengeſetzes die Familien zahlreicher ausgewieſener

ſt dies zuletzt auch nur
ein Märchen wie die kürzlich erzählte Geſchichte von der Für-
ſorge Miquels für den nach Deutſchland gekommenen Marxp?

Profeſſionsmäßziger Majeſtätsbeleidiger. Ein neues
Beiſpiel dafür, wie Majeſtätsbeleidigungen zu ſtande kommen
und wie viele Menſchen ſich in unſerer „gottgewollten“ Geſell
ſchaftsordnung nur noch im Gefängnis wohl fühlen, zeigte ſichin den letzten Tagen in einer Gerihtsverhandlung der Berliner

Landgerichtsſtrafkammer gegen einen Schuhmacher Vogt. Dieſer
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jetzt 54 jährige Mann hat nicht weniger als 22 Jahre in den
r zugebracht. Während ſeiner Militärzeit
ſich allein eine ſechsjährige wegen Aufruhrs
und Widerſtandes gegen ſeine Vorgeſezten zu. Nach dieſer
Zeit iſt er vollſtändig mit der Welt zerfallen, es war nur ſein

ſtreben, immer wieder ins Gefängnis zu kommen, eine
Strafthat folgte der anderen, wobei er wohl das Zuchthaus
zu umgehen wußte. Er griff mit Vorliebe zu Majeſtätsbeleidi-gungen, um ſeinen Zweck zu erreichen, auf dieſe Weiſe erlitt

er bier Vorſtrafen. Kaum hatte der Angeklagte die letzte
Strafe von drei e Gefängnis hinter ſich, als er ſich
wieder verging. r lief hinter einem Schutzmann her und
erging ſich in ſo unflätigen Beſchimpfungen des Kaiſers, daß
der Gerichtshof während der Verhandlung die Oeffentlichkeit
ausſchloß. Wan hatte Zweifel an der Zurechnungsfähigkeit
des Angeklagten, die aber durch die Gutachten der Sachver-ſtändigen oben ſein mußten, denn der Gerichtshof verurteilte

den Angeklagten zu einer Gefängnisſtrafe von vier Jahren.

Militäriſche Erziehungsmethode. Wegen Soldatenmiß-
handlung hatte ſich nach der Frankfurter Zeitung vorige Woche
vor dem Kriegsgericht in Dresden eine ganze Korporalſchaft des
177. Jnf.-Regts. zu verantworten. Der Rekrut Lungwitz war
im Dienſte ungeſchickt. Die Mitglieder ſeiner Korporalſchaft
ſuchten den Rekruten „zu ziehen“ mit Klopfpeitſche und
Fäuſten mit Fußtritten und Ohrfeigen beteiligte ſich auch der
Unteroffizier an dieſen regelmäßigen Mißhandlungen. Das
Eſſen mußte Lungwitz oft in der Kniebeuge einnehmen, häufig
wure er überhaupt verhindert zu eſſen, da er von dem Unter
offizier während der Tilchzeit zum Schuhputzen oder zu ande-
ren Arbeiten befohlen wurde. Am Weihnachtsheiligenabend
1899 ließ der Unteroffizier den Lungwitz auf einen Schrank ſeten,
gab ihm in die eine Hand ein Licht und in die andere einen
Beſen und ließ ihn, zum Gelächter der Mannſchaft, in dieſer
Stellung eine Stunde verharren. Während der Rekrut oben
ſaß, ſchrieb ein Gefreiter an den Schrank zum Hohn die Worte
des Weihnachtsliedes: „Stille Nacht, heilige Nacht!“ Der Unter
offizier Herſchel wurde zu vier Monaten Gefängnis verurteilt,
doch wurde von einer Degradation abgeſehen, 7 Unteroffiziere,
die ſich an den Mißhandlungen beteiligt hatten, kamen mit drei
bis fünf Wochen Mittelarreſt davon, die angeklagten Mann
ſchaften der Korporalſchaft erhielten drei bis fünf Tage Ge-
fängnis. Die Verhandlungen wurden unter Ausſchluß der
Oeffentlichkeit geführt

og er

derer hielt den Atem an, um beſſer zu lauſchen, ſpähte wohl
auch in eine dunkle Ecke und eilte dann weiter

So erreichte er den Marktplatz. Hier traf er wieder auf
Menſchen, den Poſten vor der Hauptwache, dann, als er an der
Peſtſäule inmitten des Platzes vorüberging, den G twächter,
welcher ſich in einer Höhlung des unf rmlichen Denkmals ein
trockenes Schlummerplätzchen erkoren. Berger blieb unſchlüſſig
ſtehen ſollte er ihn aufrütteln und befragen?

a tauchte juſt aus einer Nebengaſſe eine neue Geſtalt auf;
ein Mann, der gebückt, langſamen Schrittes an den her ern
dahinging: war dies nicht Franz Noch konnte ihn der An
walt bei dem ſpärlichen Scheine der Lampen durch die wallen
den Nebel nicht deutlich erkennen. Doch der Mann kam immer
näher: er benahm ſich ſonderbar; er ſpähte in jeden Thorweg,
und als er nun an die „Lauben“ kam, ein uraltes Kaufhaus
mit vielen Niſchen, trat er in jede dieſer Niſchen, ſo daß er
dem Beobachter abwechſelnd ſichtbar wurde und wieder ver
chwand. Nun, da er juſt unter einer Lampe hervortrat, er
annte ihn der Anwalt: es war wir der alte re „Wie

ein treuer Hund, der ſeinen Herrn ſucht“, murmelte Berger und
eilte auf ihn zu.

Franz ſtürzte ihm entgegen. „Sie wiſſen nichts von ihm
„Ruhe, Mann! wollen ihn gemeinſam ſuchen

ein, te den Arm Bergers und drückteihn kramp ſgfernt i e än erſtadt, ich in die Oberſtadt

„Sie in adt.n h h vaeht Fortf. f.
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in folgender Rotig: Der Lehrer
ſiedelte zum Sommerſemeſter bei Zahlung einer Abfindungs-
ſumme von 1250 Mk. nach Lübeck über. Auf eine Anfrage nach der
beſonderen Natur dieſer Abfindungsſumme lautete die Aufklärung

Lehrer

während bis zu Ende der 80er Jahre in MecklenburgStrelitz
für die erſten f Jahre nach dem Abgang vom Seminar ein
Löſegeld von 450 Mk. verlangt werden konnte, iſt die Sache
jetzt anders geregelt. Auswanderung in den erſten fünf Jahren
nach dem Abgang vom Seminar iſt nicht geſtattet: vom ſechſten
bis zehnten Jahre erlaubt nach Zahlung von zunächſt 1500 Mk.

Summe mit jedem Dienſtjahre um 300 Mk. verringert

Ein vornehmer Hunnenbrief. Aus München wird der
Leipz. Volksztg. geſchrieben

Jn bürgerlichen liberalen Kreiſen in München wird gegen-
wärtig der Jnhalt eines Hunnenbriefes viel beſprochen. Das
Schreiben iſt an eine bekannte liberale Größe gerichtet, und es
wird darin geſagt, die Schilderungen der bisher in den Blättern
veröffentlichten Soldatenbriefe ſeien inſofern nicht zutreffend,
als die Landtruppen ſich bisher keiner Ausſchreitungen ſchuldig
gemacht hätten. Dagegen könne man das Gleiche von den
Marinetruppen nicht ſagen, dieſe hätten vielmehr mitunter ganz
ſchauerlich gehauſt. Der Schreiber des Briefes iſt kein gewöhn
licher Soldat, ſondern ein Offizier aus einem der erſten baye
riſchen Adelsgeſchlechter. Dem Herrn Kriegsminiſter ſtehen im
Zweifelsfalle die betreffenden Namen zur Verfügung.

Ausland.
Schweiz. Zur Ergänzung unſeres heutigen Beilage-Artikels, eine Maifeier in der Saweh ſei noch Pigendes r

geteilt
An der letzten Maifeier waren auch zwei von den drei ſozial

demokratiſchen Miniſtern als Feſtredner thärg Genoſſe Ernſt,
der neue zürcheriſche Regierungspräſident, redete in Biel, und
Genoſſe Müller, Regierungsrat des Kantons Zug, in Baar
(Kanton Zug). Dieſe Mitwirkung von Genoſſen, die in hervor
ragenden öffentlichen Stellungen ſind, iſt ſehr zu begrüßen;
nicht darum, weil ſie da als Paraderedner gemnzen önnen,
ſondern, weil es notwendig iſt, daß ſie in ſteter Berbindung
mit der Arbeiterbewegung dleiben, um vor Entgleiſungen be
wahrt zu ſein. Sie haben ihre Kraft in der Arbeiterbewegung
wie der Rieſe Antäus auf der Erde, und eine Löſung dieſer
Verbindung müßte für ſie in jeder Beziehung von nachteiligen

lgen ſein. pSan hervon, höchſt ſchaudervoll! Miniſter als Maifeſtredner!

Gott ſei Dank, daß ſo etwas nicht in dem Kulturlande
en paſſieren kann. Die Schweiz iſt ja auch ein „wildes“

and!
Vom Krieg in Südafrika. Wie aus Johannesburg ge

meldet wird, erwartet man nach amtlichen Berichten aus Kap
eine große Aktion der Buren unter de Wet. Die Buren

tehen bei Zuneberg mit ihren Jn der Umgegend
von Naauwpoort ſind gleichfalls urenkommandos unter
Lategan aufgetaucht. Bei Mereiſtampul kam es zu einem
Scharmützel zwiſchen Buren und einer Abteilung berittener
engliſcher Jnfanterie. Die Engländer verloren 4 Tote, 6 Ver
wundete und eine Anzahl Gefangener.

Daily Mail meldet aus Clarksdorp: Die Kolonne William
iſt in den letzten Tagen in der Umgegend geweſen in der Ab
ſicht, mit den hier befindlichen Burenkommandos in Fühlung
u treten. Die Buren entfernten ſich jedoch wieder beimdenke der Engländer. Die Kundſchafter berichteten, daß

urenkommandos noch immer in Hartebeeſtfontein operier
und das ganze Gebiet unſicher machen. Delarey operiert noch
immer in den Magaliesbergen.

Oeftreichs Neutralität. Am Dienstag iſt in Fiume der
engliſche Dampfer „Rafael“ zur Aufnahme von tauſend für
Südafrika beſtimmten Pferden eingetroffen. Dies iſt der
28. ungariſche Pferdetransport für Südafrika.

Soſlizeiliches und Gerichtliches.
z Genoſſe Anton Bredenbeck, Redakteur der Rhein.Weſtf.

Arbeiterztg., iſt am Sonnabend nach dreimonatlicher Gefäng-
nishaft in die preußiſchdeutſche Freiheit ragge kehr Sein
Geſundheitszuſtand iſt ein derer g guter. Hoffentlich
erholt er ſich bald vollſtändig. Leider wird die Erholung nicht
von langer Dauer ſein, denn ſeine Preßſünden g3 noch nicht
alle t Ja, das iſt das „Schlemmerleben“ der von
„Arbeitergroſchen lebenden Führer“.

Gewerkſchaftliches.
Der Vorſitzende des chriſtlichen TextilarbeiterVer-

bandes, Dekant zu M.-Gladbach, und der Bezirksvorſteher
desſelben Verbandes, Kaiſer zu Rheydt, ſind wegen Unter
ſchlagung von Verbandsgeldern verhaftet worden. Die Unter-
ſchlagungen ſollen beim Auszahlen von Streikunterſtützungen
begangen worden ſein. Von der Staatsanwaltſchaft ſind dieGeſchäftsbücher beſchlagnahmt.

Die Former der Eiſengießerei von Rob. Müller u. Komp.
in Auerbach i. V. haben wegen ſehr erheblicher Lohnreduktionen
die Arbeit niedergelegt.
Streikſünder. Von der Strafkammer zu Düſſeldorf wurde

ein ſtreikender m wegen Nötigung zu 8 Wochen Ge-
fängnis verurteilt. Er ſollte einem von auswärts h
Arbeitswilligen erklärt haben, wenn er mit ſeiner Familie her-
komme, könnte es ihm paſſieren, daß man ihm die Knochenkaput ſchlage.

Kusland.
Schweden. Der Maurerſtreik in Göteborg iſt jetztendlich nach neunmonatlicher Dauer beendet worden die t

beit iſt am r wieder aufgenommen worden. Der Kampf
wurde von den Arbeitern mit außerordentlicher Zähigkeit durch
geführt und von den 4-500 Ausſtändigen ſind während der
langen Zeit, die der Streik dauerte, nur zwei abtrünnig ge-worden. Die Unternehmer haben auf die geplante Herabſetz
ung der Stundenlöhne um 5 Oere verzichtet und den Vorſchlag
der Arbeiter, die neuen Arbeitsbedingungen durch eine gemein-
ſame Kommiſſion feſtſetzen zu laſſen, angenommen.

Lokales und Provinzielles.
Halle a. S., 18. Mai 1901.

Kollege Thiele
hat geſtern abend eine dreimonatliche Gefängnisſtrafe an
getreten. Die Strafe iſt, wie unſere Leſer wiſſen, ausgeſprochen
worden für eine Rede, die Kollege Thiele im Mai 1808, alſo in
der Wahlbewegung in Zeitz gehalten hat. Thiele behandelte
das Thema, warum auch die Kleinhandwerker und Gewerbe
treibenden ſozialdemokratiſch wählen müßten. Nach Behauptung
der beiden in der Verſammlung anweſenden Polizeibeamten
Polizei-Kommiſſar Jacob und Polizei-Wachtmeiſter Kabiſch
ſollen nun im Laufe der Rede Sätze vorgekommen ſein, durch
welche das Kriegervereinsweſen ſcharf kritiſiert wurde.

Thiele erklärte, was auch die beiden Polizeibeamten zugeben
mußten, daß diei nkriminierten Sätze nicht hintereinander gefolgt
ſind, ſondern daß jeder Satz die Pointe der vo

haft, der
mecklenburgiſche

V. in Karlow bei Schönberg
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r ſei. Wie die Zwiſchenſätehatten, w die nicht anzugeben. Ferner
Thiele darauf, daß er von Kriegervereins un weſen geſprochen
habe und angegeben habe, was er darunter verſtanden wiſſen
wollte, nämlich die Thatſache, daß die angeblich unpolitiſchen
Kriegervereine ſogar Mitglieder ausſchließen und dadurch um
ihre durch langjährige Beiträge erworbenen Kaſſenrechte
bringen, die einer Gewerkſchaft oder gar einem Konſumverein

angehören. SDa es nach ſchweren Erfahrungen zu' gefährlich iſt, dem
Zeugnis von Polizeibeamten das Zeugnis von Parteigenoſſen
gegenüber zu ſtellen, verzichtete Thiele auf einen größeren
Apparat von Gegenzeugen und ließ ſich verurteilen. Der
Staatsanwalt beantragte die Kleinigkeit von neun Monaten.
Von den vielen hundert öffentlichen Reden, die Thiele bisher
gehalten hat, haben nur zwei zu Prozeſſen geführt, und zwar
waren beide Reden in Zeitz gehalten. Die eine der
Reden, die wohl 1898 gehalten worden war, ſollte eine Re
ligionsſchmähung enthalten haben. Aber die Notizen im Buche
des Polizeibeamten waren ſo ſeltſam, daß ſelbſt das Naum-
burger Landgericht zu einer Freiſprechung gelangte. Bei der
zweiten Rede war es anders, da beide Beamte nach ihrer
eidlichen Ausſage ſofort die Redewendungen, jeder für ſich und
unabhängig vom andern, aufgeſchrieben hatten in faſt wörtlicher
Uebereinſtimmung. Gegen dieſes beeidete Zeugnis ließ ſich nicht
aufkommen.

Hätte Thiele ſeine Jmmunität als Abgeordneter in dieſem
Prozeſſe geltend gemaqht, ſo hätte die Verbüßung der Strafe
bis nächſtes Jahr hinausgeſchoben werden können, doch daran
lag ihm nichts. Noch nicht dageweſen dürfte ſein, daß die

r warvon 44 Mitgliedern des Vereins ehemaliger 72 er in Zeitz,
98 des Veteranenbereins zu Zeitz,
45 des Deutſchen Kriegervereins zu Zeitz,
60 des Kriegervereins Kronprinz riedrich

n Zeitz,
284 des Kriegervereins Zeitz

die ſich nunDarunter e ſich Hunderte von Arbeitern
des ſtolzen Bewußtſeins v können, daß ſie mit d
beigetragen haben, dem Arbeitervertreter zu monatelangem Ge-
fängnis verholfen zu haben. Es iſt etwas Großes und
Hohes um das Klaſſenbewußtſein der Arbeiter, die Mitglieder
von Kriegervereinen ſind.

Drei Monate wegen „Beleidigung“ der Kriegervereinler!T Swienty iſt mit ſeiner Velei igung des Stifters der
chriſtlichen Religion billiger weggekommen. Jn der Urteils-
begründung iſt vergebens zu ſuchen nach einem Milderungs-

runde, weil die Rede in der Wahlbewegung gehalten worden
iſt; auch die Thatſache, daß die inkriminierten Sätze aus dem

herausgeriſſen ſind, iſt nicht bei h
erückſichtigt worden. gegen e r d

eleidi iAngeklagten, die „Schwere der igung“ und die a derVokſtrafen „wegen des gleichen Vergehens“ in die Wagſchale
eworfen worden. Betreffs der Vorſtrafen befindet ſt das

Hericht in einem thatſächlichen Jrrtume, denn noch nie iſt
7 wegen einer Rede mit Geld oder Gefängnis veſtra
worden.

Hoffentlich überſteht er auch die drei Monate ſo gut, wie
die bereits ſchon hinter Schloß und Riegel zugebrachten 22/2
Monate, die er ſich als Redakteur zugezogen Er iſt im
Zentralgefängnis am Kirchthor untergebracht, in welchen heiligen

llen nun drei Preßſünder überreichlich über des S t
eiches Preß und Redefreiheit nachzudenken Muße haben.
Bei der Amneſtie des bairiſchen Prinzregenten meldete man,

daß in Baiern nicht ein einziger Preßſünder der Amneſtie
teilhaftig werden konnte. Unmodernes Baiern! Geh' nach
Preußen, können wir ihm wie in Dreyers Probekandidat zu
rufen. Man braucht nicht bis zu der Preußen und Rei
metropole Berlin zu marſchieren man kann ſchon dicht an der
Grenze, bei dem Oberlandesgerichtsbezirk Naumburg z. B.,
Halt machen. Zu dieſem zählen bekanntlich die Landgerichts
bezirke Erfurt, Halle, Halberſtadt, Magdeburg uſw. den
Städten e Namens erſcheinen ſozialdemokratiſche Blätter,
und nur die Halberſtädter Volkszeitung iſt in der glücklichenLage, bei dem Kleeblatt nicht als viertes beteiligt zu Jein Die
Grſarter Tribüne und die Magdeburger Volksſtimme ſind gleich
uns mehr wie reichlich geſegnet. er Zeit werden in dieſen

drei Orten wegen Preßbeleidigung verbüßt bezw. ſind erkannt
mit Ausſchluß der durch redneriſche Thätigkeit „erlangten“drei Monate des Kollegen Thiele mgeſont 31 Monate

Gefängnis. Auf Erfurt entfallen 15 Monate, die der Redak-
teur der Tribüne, Genoſſe Levy, wegen Majeſtätsbeleidigun
und einer andern Privatbeleidigung zu verbüßen hat. So vie
uns bekannt iſt, hat Genoſſe Levy wegen Krankheit ſeine Strafe
bisher noch nicht angetreten; Magdeburg hat einen Anteil
von 8 Monaten, welche zur Zeit vom Genoſſen Haupt ver-
büßt werden. Sie ſind erkannt worden wegen der gleichen
Majeſtätsbeleidigung wie im Erfurter Falle, nur daß Haupt
um die Hälfte billiger weggekommen iſt, wie Levy; nebenbeibemerkt, ſchwebt wegen deaelber Sache bekanntlich auch gegen

den Kollegen Thiele das Verfahren. Durch die Vertagungdes Reichstags wird die Verhandlung auf das nächſte Jahr

verſchoben. Die übrigen zwei Monate reſultieren bei Haupt
von anderen „Beleidigungen“ her.

Halle ſteht gleichfalls mit 8 Monaten im Strafkonto, die
ſämtlich vom Kollegen Swienty verbüßt werden oder ſpäter
noch verbüßt werden müſſen. Vier Monate hat er am
29. Juni verbüßt. Das auf 3 Monate lautende Urteil wegen
Majeſtätsbeleidigung iſt vom Reichsgericht an das hieſige Land-
gericht zurückverwieſen, ein neuer Verhandlungstermin iſt noch
nicht 1 Monat Gefängnis erhielt er vom Land-
ericht Naumburg am Montag Zuſatzſtrafe. Außerdem hat

ihn das Schöffengericht wegen „groben Unfugs“ zu 12 TagenHaſt verurteilt. Alles in allem: Halle hat in redlich
Anteil an den im Oberlandesgericht Naumburg anhängigr und event. zu Ende geführten Prozeſſen und unſer

berlandesgerichtsbezirk ſelbſt kommt vorläufig nicht in die
Lage, wie das unmodiſche Baiern. Wir ſchlagen unſeren
Kollegen vom Nürnberger und Münchener Parteiorgan einmaleinen Perſonenwechſel mit Erfurt, Halle und Magdedurt vor.

Ein kleines halbes Jahr dürfte ihre Sehnſucht nach den
preußiſchen Rumford Töpfen vorausgeſetzt, daß ſie eine
ſolche haben vollauf befriedigen.

Die Opfer des Maifeſtumzuges,
die Genoſſen Groß und Reiwand, die geſtern zu je
10 Tagen Gefängnis verurteilt wurden, waren auf Gefängnis-
ſtrafe nicht gefaßt. Die harmloſe Zeile im Maifeſt-Jnſerat:
„Feſtzug durch die Stadt ſchätzten ſie höchſtens auf eine kleine
Geldſtrafe ein, wenn man überhaupt mit einer Berurteilung
rechnete. Es kam anders. Nach dem klaren Wortlaut des
Vereinsgeſetzes und nach früheren Urtetlen iſt allerdings die
Ankündigung von Umzügen pp., die polizeilich nicht genehmigt
ſind, ſtrafbar. Jndes hatten die beiden Genoſſen an dieſen
Paragraphen im Augenblick der Veröffentlichung nicht gedacht
und die Folge war die Verurteilung. Das Gericht ſchloß ſich
den Ausführungen des Stagtsanwalts an, der auf ähnliche



r e ere e ehe re e ee n ee t ev d w e
h

Zum Streik der Zimmerer.
Von den Streikenden haben heute fünf Mann für die gefor

derten Bedingungen die Arbeit aufgenommen. Der Arbeit-

3 ziehen, um die ausſtändigen und organiſierten Zimmerer
ür fernere Zeit auszuſperren. So z. B. inſeriert dieſer auch
in den Dresdener Neueſten Nachrichten.

Jm Zoologiſchen Garten, wo nun auch noch Zimmermeiſter
Brügert als vierter im Bunde Streikarbeiten verrichten
läßt, ſoll morgen, Sonntag, ebenfalls gearbeitet werden ob
e die polizeiliche Erlaubnis vorliegt, wird ſich ja heraus
tellen.

Es iſt geradezu als eine Schmach zu bezeichnen, daß es
Zimmerer giebt, die ſich zu ſolchen allgemein ſchädigenden Hand
lungen hergeben. Die Nackenſchläge werden aber kommen.
Schon hat ein Zimmermeiſter B. ſeinen, wenn auch „treuen
Unterthanen“ angekündigt, er ſollte den Lohn, etwa auf 40
Pfennig die Stunde, herabſetzen. Hat der Arbeitgeberverband
vielleicht dies beſchloſſen

Die Zimmerer haben daher auf der Hut zu ſein. Sobald
jene Herren von der Scharfmacherklique dies wahr zu machen
verſuchen, darf auch nicht ein Zimmerer verſäumen, von dem
Rechte der Arbeitsniederlegung Gebrauch zu machen.

Tagesordnung der nächſten Stadtverordneten Sitzung.
1. Pachtung eines Schulgartens für die Hilfsſchule. 2. Ver

wendung von Sparkaſſen Ueberſchüſſen. 3. Nachbewilligung
von Mitteln zur Beſchaffung von Brennmaterialien für das
Leihamt. 4. Verkauf des auf dem Schlacht und Viehhof auf
kommenden Düngers. 5. Errichtung einer Bedürfnisanſtalt in
der Mauerniſche am Botaniſchen Garten. 6. Petition wegen
Anſchluſſes des Grundſtücks Charlottenſtraße Nr. 11 an das
ſtädtiſche Elektrizitätswerk. Geſchloſſene Sitzung. 7. Wahl
eines Armenpflegers für den 11. Armenbezirk. 8. Desgleichen
für den 19. Armenbezirk. 9. Desgleichen für den 20. Armen-
bezirk. 10. Anſtellung eines Polizei-Sergeanten, 2. Leſung.
11. Annahme eines Legates. 12. Bewilligung einer laufenden
Unterſtützung an einen penſionierten Beamten. 13. Berechnungder Penſion zweier Rektoren.

Entbehrungslöhne.
Die Zeitzer Paraffin und Solarölfabrik hat im verfloſſenene einen Bruttogewinn von 1040103 Mk. erzielt.

Der hohe Betrag von 555 148 Mk. wurde zu Abſchreibungen
verwandt, gleichwohl iſt man noch im ſtande, 11 Prozent zu
verteilen. Am 18. Juni beſchließen die Aktionäre im Hotel
ur goldenen Kugel, daß ſie die wöhgg erarbeiteten Groſchen

in Empfang zu nehmen geruhen. Die WerſchenWeißenfelſer
Braunkohlen- Aktiengeſellſchaft kann „nur“ 20 Prozent aus-
zahlen. Die Begehrlichkeit haben die Aktionäre gewiß erſt
von den Arbeitern erlernt.

Städtiſches Muſeum (Aichamt). Der Arbeiterſchaft, in
erſter Linie den kunſtgewerblichen Berufen, kann z. Z. ein Be-
ſuch unſerer ſtädtiſchen Sammlung nur dringend empfohlen
werden. Ausgeſtellt ſind eine Fülle Ex libris (Buchzeichen) von
den bedeutendſten Künſtlern auf dieſem Gebiete vom ſchemati-
ſchen Formalismus bis zur ſtimmungsvollen Radierung wird
eine Entwickelung dieſes wieder aufblühenden Kunſtzweiges ge
geben. Weiter iſt eine Kollektion der beſten franzöſiſchen, öſt-
reichtſchen und deutſchen Medaillen zu ſehen, die wegen ihrer
entzückenden Feinheiten mit Muße betrachtet ſein wollen. Den
Schluß bildet ein gedankentiefer, ergreifender Zyklus eines bis-
her unbekannten, bedeutenden Talentes, des Prager Künſtlers
F. Jenewein, der auf ſechs Blättern in farbiger Lithographie
„Die Peſt“ darſtellt. Seit Rethels „Totentanz“ iſt mit ſo ein-
fachen Mitteln keine in gleichem Maße erſchütternde Wirkung
hervorgebracht worden. Auf den weiteren Entwicklungsgang
dieſes Künſtlers darf man geſpannt ſein. K.

Ueber die Erkrankungen von Bewohnern des Roßplatz
viertels durch den Genuß von angeblich verdorbenem Fleiſch
meldet jetzt der Volizeibericht: „Zahlreiche Bewohner der
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geberverband iſt eifrig bemüht, fremde Arbeitskräfte nach hier d
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es undoland, Schillerſtraße 40, t
nd

i

g war, gegeſſen hatten. Die-jenigen, welche mehr Eben
ger hatten, erkrankten
eiſch dernſtlicher als die, welche dem en B gegebenhatten, ſo de anng n iſt, daß die denen Achigen

urch das Sei iſch verurſacht ſind. m Glück waren
die Erkrankungen derart, daß die meiſten der Betroffenen bald
wieder v r eſtellt waxen Und nur noch wenige unwohl
ind. Angeblich ſo 8 Fleiſch von einem am 10. Mai e

rDeechlachteten Schweine herrühren. Fleiſchproben, ſowie Präſe
ſalz, welches dem Hackfleiſche beigemengt iſt, wurden dem
W nſtitute der Univerſität zur Unterſuchung über
geben. Das ebnis der en liegt noch nicht vor.

Wir hatten ſchon in unſerer Donnerstagsnummer bemerkt,
za ſich um einen Fleiſ eiſter in der Schillerſtraße
andelt.

Poſtpakete. Die Vereinigung mehrerer Pakete zu einerPoſtpaketAdreſſe iſt für die it vom 19. bis einſchließlich
26. Mai im inneren deutſchen kehr nicht geſtattet.

ten er dese

l

i Vereins hielt noſſe
x einen ſehr lehrreichen Vortrag über„Die Erneuerung, des Menſchengeſchlechts und der Zeleda
ordnung“, der höchſt beifällig aufgenommen wurde. Jm Ge-
chäftlichen wurde beſchloſſen, die nächſte Verſammlung am
ritten Feſttage ausfallen zu laſſen und am erſten Pfingſttage

nachmittags 1 Uhr eine Partie nach Loitzſch zu veranſtalten.
Sammellokal iſt der Heitere Blick. Der Geſangverein der
Netallarbeiter hat ſeine Beteiligun zugeſagt. Zur Regelungeiner Streitſache wird eine Kommiſſion gewählt. Hierauf in

terne Angelegenheiten.
0, Zeitz. Ganz aus dem Häuschen ſind die hieſigen

Blätter darüber, daß es im Reichstage den Abgeordneten derLinken gelang, die geplante Verteuerung des Spiritus zu ver
hindern. Daß die Mitglieder der ſogen. ſtaatserhaltenden
Parteien in ihrer großen Mehrheit zu faul ſind, zu den
Sitzungen zu kommen, oder bis zum Schluß derſelben auszu-

axren, das ſchreiben die Blätter nicht, denn da fürchten ſie
ich, daß ſie damit anecken. Sie beweiſen damit wieder, daß

ſie Gegner der Arbeiter ſind, trotzdem ſie nur von den
Arbeitern erhalten werden. Es
links ſtehenden Parteien, a ihnen die Anerkennung des
anzen Volkes zu teil wird, denn wären ſie nicht auf dem
oſten, dann würde dem Volke ſehr bald das Fell über die

Ohren gezogen werden. Die rege der Agrarier und
ihrer ausbeutenden Freunde geht ins Unermeßliche.

0. Zeitz. Erhängt. Jn der Arreſtzelle des hieſigen Rat-

o. Zeitz. Jn derrig

hauſes erhängte ſ. am Donnerstag ein dorthin gebrachter
Arreſtant. Der Aermſte hat alſo einen ſchlechten Himmel-
fahrtstag gehabt. Was ihn wohl zu dieſem Schritt getrieben
haben mag

C. Kroſſen. Verſchwunden. Seit Monta nachmittog
iſt von hier das Dienſtmädchen Anna Taubold, da
im Gaſthof zum Deutſchen Haus in Dienſten ſtand, ſpurlos
verſchwunden. Man glaubt, daß ſie ſich das Leben ge-
nommen hat.

M Mücheln. Eine der dunkelſten Ecken im Kreis
Merſeburg- Querfurt iſt obiges Städtchen, mitſamt um
liegenden Dörfern. Jn dieſem Gebiet liegen die ausgedehnten
Beſitzungen der Herren v. Helldorff-Zingſt, v. Helldorff-Bedra
und v. Helldorff-Krumpa, welche Herren es ſich jedenfalls ſehr
angelegen ſein laſſen, das ſozialiſtiſche Gift nicht bei den Land
arbeitern ihres Reiches eindringen zu laſſen. Als Anfang
Dezember vorigen Jahres die Verteilung des Agitations-
kalenders auch in dieſen Ortſchaften vorgenommen wurde,
baten verſchiedene dortige Arbeiter, einmal eine Verſammlung
daſelbſt abzuhalten. Einige Merſeburger Genoſſen, welche die
Kalenderagitation geleitet hatten, ſetzten ſich erſt mit dem Wirt
der „Sprotte“ auseinander derſelbe wagte es aber nicht, aus
Furcht vor den Agrariern, ſein Lokal herzugeben. Auf den
Rat eines dortigen Arbeiters wurde dann der Wirt des Schieß
hauſes, Herr Frohberg, um Hergabe des Saales zu einer
Verſammlung am 6. Januar erſucht. Herr Frohberg ſagte
bereitwilligſt zu, meinte er doch, wenigſtens etwas verdienen zu
können. Nur von der Erteilung der polizeilichen Genehmigung
machte er es abhängig, und ſollte ihm deshalb ſo bald als
möglich Beſcheid zugeſtellt werden. Die Müchelnſche Behörde
ſtellte die erforderliche Beſcheinigung aus und nichts ſtand der

e

Es gebührt den Abgeordneten der

Abhaltung der Verſammlung
Veſchickes Mächten
in Mücheln. Der Herr Bürgermeiſter hatte nach Bekannt-
werden des beabſichtigten Attentats auf die gute Geſinnung
der Müchelnſchen Einwohner ſofort Rückſprache mit Herrn

ohberg genommen (wie dieſer einigen Genoſſen von Merſe
urg mitteilte), und der Wirt vom Schießhaus that denn

auch nichts Eiligeres, als ſein Wort zurückzuziehen. Andern
Tages war im Geiſelboten, Organ für Mücheln und Umgegend,
ungefähr zu leſen

„Die Halleſche Sozialdemokratie hatte die Abſicht, in unſerem
chießhauſe eine öffentliche Verſammlung abzuhalten. Der

Pächter, Herr Frohberg, iſt aber r zur rechten Zeit belehrt
worden, daß das Schießhaus nicht der Tummelp für die

alleſchen Sozialdemokraten, insbeſondere den Redakteur
z iele iſt. Herrn r muß u ehalten werden,

a e
nftener ſich der Tragweite ſeiner ublag nicht bewußt war,

als er den Saal zu der betr. Verſammlung geben wollte.
Jn Zukunft wird er jedenfalls in ſolchen Angelegenheiten
vorſichtiger verfahren.“
Auf dieſe Weiſe war es alſo unmöglich geworden, den Ar

beitern von Mücheln und Umgegend einmal die politiſche Lage,
z. B. Getreidezölle, Kohlennot, Chinakrieg uſw. in einer Ver-
ſammlung klarzulegen, da ſofort alle Hebel in Bewegung geſetzt
wurden, um zu verhindern, daß der dortigen Bevölkerung,
welche beinahe von jedem Verkehr mit größeren Orten abge-
ſchnitten iſt, etwas Aufklärung zu teil werde. Es iſt deshalb
kein Wunder, wenn der Wahlkreis Merſeburg-Querfurt noch
eine ſo hohe Stimmenzahl der Konſervativen aufweiſen kann.
Wenn man bedenkt, wie die Landarbeiter gedrückt und ent
ſagungsvoll, mitunter für wahre Hungerlöhne, dahinleben wie
ihre Brot- und Gutsherren beſtrebt ſind, dieſe Zuſtände am
liebſten für ewig aufrecht zu erhalten, wie die Arbeiter nicht
wagen können, von dem ihnen geſetzlich zuſtehenden Rechte der
Koalitionsfreiheit Gebrauch zu machen und ſich zuſammenzu-
ſchließen und vereint ihre traurige Lage zu verbeſſern, dann
verſteht man alles.

Arbeiter! Die ſozialdemokratiſche Partei iſt die einzige, welche
es aufrichtig mit Euch meint. Sie will und wird Euch aus
Eurer Knechtſchaft und Unterdrückung befreien. Gerade deshalb,
weil ſie es aufrichtig mit den Arbeitern meint, wird ſie von
allen Seiten verfemt und gehaßt, der beſte Beweis, daß ſie
auf dem rechten Wege iſt.

Die ſozialdemokratiſche Partei giebt vorläufig jedes Jahr
einen Agitationskalender und je nach Bedarf Flugblätter heraus.
Arbeiter, leſt dieſelben aufmerkſam durch und diskutiert mit
Euren Kameraden darüber, damit Jhr bei den nächſten Wahlen
entſcheiden könnt, wem Jhr Eure Stimme gebt!

[D SHerzberg. Ueber Unterſchlagungen bei dem
hieſigen Vorſchußverein berichtet oder vielmehr iſt zu
berichten gezwungen das hieſige Amtsblatt: „Schon ſeitWochen war es zuerſt in unſerer Stadt, dann im Kreiſe, und
bald bis weit über die Grenzen desſelben bekannt geworden,
daß der hieſige Vorſchußverein in Schwierigkeiten dadurch ge-raten ſei, daß ſein Kaſſierer unter Zuhilfenahme des ſchon be

jahrten Direktors auf eigene Fauſt, d. h. re jedes Wiſſen der
übrigen Verwaltungsmitglieder, geſchäftliche Operationen be-
deutenden Umfanges vorgenommen habe, die, wenn nicht dieſten ſo doch das e unſeres Vorſchußvereins äußerſt
ge Mittwoch abend ſtattgehabte Verſamm-lung hat nun dargelegt, daß dieſe Gerüchte, an deren Wahrheit
man bisher noch immer gezweifelt hatte, ſich leider vollauf be-
ſtätigen nicht weniger als ca. 130 Mk. ſind es, von denen
man bis jetzt weiß, daß mit ihnen auf obige Weiſe operiert
r und über die in die Bücher des Vorſchußvereins

keine Eintragungen gemacht worden waren.“ Es giebt eben
nicht nur ungetreue ſozialdemokratiſche Kaſſierer ſondern ſonſtr „hochangeſehene“ Leute, die die Zahlungsſchwierigkeiten ver

achen.
dagdeburg. Auf ſchreckliche Weiſe hat ſich am Mitt-

woch der Handelsmann Schilinsky das Leben ge-eigenartige Umſtände in eine ſ lecſte

ährden mußten. Die

u

nommen. Sch. war dur
wirtſchaftliche Lage gekommen. Am Morgen desſelben Tages
chickte Sch. ſeine Frau fort, worauf er verſuchte, ſich mittels
eines Strickes zu erhängen. Als ihm dies nicht gelang, nahm
er Schießpulver in den Mund und brachte dieſes zur Exploſion.
Die Wirkung war eine ſchreckliche. Der ganze Kopf wurde in
Stücke geriſſen.

Verantwortlicher Redakteur: A. Weißmann in Halle.
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Levantine Mtr. 20 Pf.

Anerkannt grösste Auswahl in

ch SoMacdapolam Mtr. 35 Pf. Brokat Mtr. 45 Pf. Organdy Mtr. 35 Pf. bis I Mk.

Damen Pnzen Je We metton Stück 95 Pf. heran raten Stück von 38 Pf. an. dann Hemd e Prisenform Stück von 60 Pf. an

Sewene h h Stück 4.25 Mark. e r Stück von 1.75 A. an. Damen Fem den Achselschluss Stück von 1.25 M. an.

u Ausführung St. v. 6.00 Mk. an. Stück von 25 Pf. an. dawen Pacvijacrz 70 Pf., in weiss Stück von 1 A. an.
n

damen Stück von 3 A. an. u d exehenger Stück von 20 Pt. an. u C Tändelschürzen Stück von 25 Pf. an

dames I. 40 u n re zug ver 29 r e e e ne v 1-29Schvarze Kleiderröcke Stück von 3.25 M. an. heran nern Stüel von 2.50 M. J Ciworeyen ſar Stück von 1 A. an.

handzenuke für Jam Zer 95 Pf., Zwirn Paar 15 Pf. Sonnenschirne Farben Stück von 1.25 M. an. NinderZtrümpſe schwarz, Grösse 0 das Paar 7 Pf.

Galerie Damen S e St. von 85 Pt. an. u s Pf., Bandgürtel St. 15 Pf. Damen grampte n engl. Länge das Paar 36 Pf.
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Namburger Engros bager

Leopold Nussbaum
Halle a. S.6 Kleinschmieden 6. 6 Kleinschmieden 6.

Blusenhemcden Weisse Mull-Blusen mit Säumchen
in allen Farben mit abnehmnbaren Kragen von Mk. 3.75 an.

von MK. 1.65 an.

Kincder-Schärpe
in allen Farben, 225 em Iang

von MK. I. 35 an.

Weisse Damen Unterröcke
extra weit, mit Valencienne-Einsatz und Spitze

von NMK. 4.75 an.

Weisser Ledergürtel
für Damen, mit Metallschloss

Krawatte Graf Bülow
hell und dunkel
von 45 P an.

Touristen-Hemden für Herren und Knaben
von MK. I. 25 an.

Krawattenbänder mit Nesteln für Damen
von 25 Pf. an.

Waschrlatrosen-Mlützenun

von 30 Pf. an. in biau und weissSchwarzer Band -Gürtel ehemit Vordäer- und Rüekenteill Letzte Ledergiürtel Letzte
von 6G5 Pf. an. Neuheit. n m Neuheit.rund geschnätten.

Entzückence Neuheiten in Passenstoffen
in Chins, Spaehtel, Seide eto.

Rragen
in Spachtel und Point Iace, für Jaeketts und Kleider.

Ferein Stahl u. Flsen,
Die Verſnmmlung findet nicht Sonntag, ſondern heute Sonnabend ſtatt.

P. Harem am m
Halle a. S., Gommergaſſe 2Empfehle mein ar ißerordentlich großes Lager von

Fakrrädern
ſowie ſämtliche Er und Zubehörteile zu

äußerſt V Preiſen.
Kein Laden, deshalb ohne Konkurrenz.

Reparaturen an allen Teilen unter verſönlicher
Leitung gewiſſenhaft und preiswert.Toeurenrad von 130 M. an.

Straßenrenner von 150 M. an.
Erſtklaſſige Nähmaſchinen.Ottos Restaurant ung kals

Zeitz, Kaiſer Wilhelmſftr. 43.

E.
Mit Gegenwärtigem geſtatte ich mir die ergebene Mitteilung zu Jdaß ich das den Otto ſchen Erben gehörige, Kaiſer Wilhelmſtraße 43

u Ottos Restaurant und Cafe
pacht weiſe übernommen habe, und halte ich mich einem geſchätzten Publikum
beſtens empfohlen, aufmerkſame Bedienung hiermit zuſichernd.Jch empfehle hochfeines hieſiges La u. Einfachbier, Pſchorr-
bräu vom Faß, vorzügliche Küche und kräftigen Mittagstiſch.

ager-Bier aus der Brauerei des Herrn Weimar.Mit der Bitte um geneigte h ing zeichnet
mit vorzüglicher Hochachtung

J
D

empfiehlt

„Volldamptſ
Zigarre müßte jeder verwöhnte

Rau der a eDa
Gustav Vietzke, Zigarren Import

(Ecke Thalia-Theater).

Jauerkohl
Carl Lange,

Halle a. S.
G. ſchw. Gehrock-Anzug für 10 M.

zu verk. Thorſtraße 49, II, r.S
Neue u. gebrauchte Möbel

F legene Divan, Sofa,
l ekretäre und Vertikows,

Spiegel mit u. ohne Sha Stühle, ellen mit u.
ohne Matratzen, Waſcht., eSchreibtiſche, ſowie Küchen bei
empf. ſehr billig unter Garantie

Max Junghblut,
Ludwig Wuchererſtraße 31.

ränkchen,

PLindenhof, H. Kröllwit.
Bringe meinen ſchönen, neu renovierten Saal und Lokalitäten, ſowie

ſchönen, ſchattigen Garten in empfehlende Erinnerung.
Für ute Speiſen und Getränke wird beſtens Sorge

merkſame Bedienung. Sonntag den 19. Mai von 4 UhrM Grosser BalI. C 7
Achtungsvoll Otto Matteriosae.

Zum Lefeatfen Drefer.
Sonntag den 19. Mai bei günſtigem Wetter

Be Frei- Konzert.
Von nachmittags 4 Uhr im Saal F. Tanzkränzchen.

Wilh. Hinze.

»»Wilhelmmshöhe“.
Sonntag den 19. Mai

Kwüin et (Bandonion-Muſik).
ierzu ladet reunde und Genoſſen ein Alwin May.

S 7 h Schleifen,nrr d Cretre8 Wiederverkäufer Wfür

empfiehlt billigſt

V. N Lederhandlung

e ragen. Auf

D Große Klausſtraße 7. WRobert MHultseh, früher Oberkellner im „Wiener Café“.

meine, sowie Kunden anderer
Abraahlungs Geschäfte.900 bis 1000 Anzüge

verkaufe ich, so lange der Vorrat reicht, mit nur 5 Mark Anzahlung.

L. gickmann,
anerkannt ältestes, grösstes und en

Waren und Möbel Hausdieser Art in Halle a. 8.
nur 51 Gr. Ulrichstrasse (gehuletrasgso).

6 Läden in den Kaigerzälen-
Kinderwagen nur mit M Mark S Anzahlung.

e e e Auguſt Grer e n. e en e. m. b. Halle a

Ohne Anzahlung
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1. Beilage zum Volksblatt.
Nr. 115 Halle a. Sonntag den 19 Mai 1901 12. Jahrg.

p2Zum Krieg in China.
Eine grofze Exploſion

hat ſchon wieder zahlreiche Opfer unter deutſchen Chinakriegern
gefordert. Am Dienstag traf folgende Depeſche vom Grafen
Walderſee in Berlin ein

„Bei einer Exploſion von zu vernichtenden Waffen in Kalgan
wurden Leutnant v. Kummer und drei Mann verwundet.“

Am Mittwoch iſt dann eine weitere Depeſche vom Oberkom-
mando eingegangen, die den Thatbeſtand als weit ſchlimmer
angiebt. Die Depeſche lautet:

„Geſtern gemeldete Exploſion in Kalgan muß ſehr bedeutend
geweſen ſein und hat mehr Opfer gefordert, als erſte Meldung
vermuten ließ, 7 anfangs vermißte Reiter ſind tot aufgefunden.
Leutnant Kummer und Fahnenſchmied 'ſchwer, aber nicht be
denklich, 2 Mann ſehr ſchwer verletzt.“

Es wird höchſte Zeit, daß die deutſchen Truppen dem unheil-
bringenden Lande den Rücken kehren.

Der Londoner Standard erfährt aus Berlin: Deutſchland
ſei bereit, die Reduktion der chineſiſchen Jndemnität zu erwägen,

falls die anderen Mächte dasſelbe thäten. Deutſchland wolle
auch der von China vorgeſchlagenen Erhebung von ca. 2 Proz.der maritimen Zölle zuſtimmen, falls ſie durch Vertrag feſt

geſetzt und unter ausländiſche Aufſicht geſtellt wird als Zins
der Jndemnitäts-Anleihe. Deutſchland möchte ſeinen Jndemni-
tätsanteil durch ſeparate chineſiſche Anleihe inkluſive Zinſen
und geringe Amortiſation unter ſpezieller deutſcher Garantie
ſichern. Der deutſch feindliche Pekinger Times-Korreſpondent
telegraphiert: Die Deutſchen verhafteten die geſamte Beſatzung
des unter britiſcher Flagge ſegelnden chineſiſchen Schleppbootes
Eivo, welches an die deutſche Pontonbrücke in Tientſin ſtieß,
ſteckten ſie ins deutſche Gefängnis und prügelten ſie. Das

Boot wurde unbeſchützt gelaſſen und ausgeraubt. Der britiſche
Generalkonſul überwies die Sache an General Lorne Campbell,
und General von Leſſel wurde höflich um Erklärung erſucht.
Leſſels ſoeben erhaltene Antwort gelte für ſo unbefriedigend,
daß die ganze Korreſpondenz an den britiſchen Geſandten ge
ſchickt wird zu einer diplomatiſchen Aktion.

Gerichtsaal.
Strafkammer.

Halle a. S 17. Mai 1901.
Jene tieriſche Roheit, die ſich in der Nacht vom 5. zum

6. Auguſt v. J. in der Burgſtraße (Giebichenſtein) zugetragen
hatte, und wobei der Bierfahrer Auguſt Nebeling ſo ſchwer
mißhandelt wurde, gelangte heute zur Aburteilung. Als An-
nagte wurden aus der Unterſuchungshaft vorgeführt die Ar-
eiter Hermann Bloſchies, 17 Jahre alt, und Otto

Bloſchies, 20 Jahre alt, beide von Halle, geboren in Worms-
leben bei Eisleben. Hermann B. iſt wiederholt wegen Eigen-
tumsvergehen und ſein Bruder wegen Körperverletzung vor-
beſtraft. Ueber den fraglichen Vorgang haben wir ſeiner Zeit
berichtet. Otto B. ſoll den Nebeling durch je einen Stich ins
Geſicht und in die linke Bruſtſeite verletzt, und Hermann B.
ſoll den Nebeling durch einen Stich ins Genick derartig zu
gerichtet haben, daß der Verletzte dauernd in Siechtum und
Lähmung verfallen iſt. Ein paar ganz harmloſe Worte hattenden Burſchen zu der That Veranlaſſung gegeben. Der 28jährige

Auguſt Nebeling kam mit ſeinem Bruder Friedrich am Abend
des 5. Auguſt gegen 5 12 Uhr aus der Gaſtwirtſchaft Wilhelms-
höhe, von wo ſie ſich ruhig nach Giebichenſtein die Burgſtraße
entlang begaben. ſie einige Schritte gegangen waren,begegneten ſie den Gebrüdern Bloſgdies, die nach Halle wollten.

Eine kleine Anrempelung ſeitens der Gebrüder B. veranlaßte
den Auguſt Nebeling zu den Worten: „Jhr habt wohl zum
Gehen keinen Platz.“ e ſprang der eine Burſche auf
Auguſt N. zu und verſetzte dieſem mit einem ſogenannten Nick-

fänger zwei Stiche, ſo daß der Verletzte unter dem Ausrufe:
„Au!“ zu Boden ſtürzte. Als dann Friedrich Nebeling ſeinem
Bruder zu Hilfe kommen wollte, erhielt er von einem der
Burſchen ebenfalls Meſſerſtiche, die aber nur die Kleidungs-
ſtücke beſchädigten. Der andere Burſche, je Hermann B.,
ins dann wieder auf den ſtark blutend zu Boden Geſtürzten
os, ſetzte dieſem das Meſſer ins Genick und ſchlu

Fauſt auf das Heft daß die ling tief eindrang und hörbare
„Knackſe“ vernehmbar wurden. Nach dieſer furchtbaren That
ergriffen die Burſchen die Flucht und liefen an Lehmanns
Garten nach der Saale hinunter. Da ſich hinzugekommene
Perſonen um den ſchwerverletzten Auguſt Nebeling kümmerten,
lief Friedrich Nebeling den beiden Rowdies nach; es gelang
ihm aber nicht, dieſelben zu ſtellen. Auguſt Nebeling wurde in
die Klinik gebracht, wo er unter den Händen des Arztes erſt
wieder zu ſich kam. Ein Stück Meſſerklinge in der Länge von
mehreren Zentimetern iſt dem Verletzten aus der Rückenmark-
ſäule gezogen worden. Sein Befinden iſt nach dem Sach-
verſtändigen-Gutachten troſtlos. Während die Stiche in die
linke Bruſt und in den Unterkiefer gut geheilt ſind, hat die
Verletzung des Rückenmarkes mehrere Lähmungen zur Folge ge
habt, wodurch der Verletzte auch die Zeugungsfähigkeit verloren
habe. Er wird in dauerndes Siechtum verfallen. Der Stich
ins Genick ſoll mit ganz enormer Kraft geführt worden ſein.
Der Verletzte iſt ſeiner Zeit in der Klinik vernommen worden,
heute aber nicht mehr vernehmungsfähig.

Herausgekommen iſt die Unthat durch die Veröffentlichung
in der Preſſe. Hermann B. hat nach dem Bekanntwerden
darüber auf ſeiner Arbeitsſtätte bei Wolf u. Meinel mit dem
Arbeiter Julius geſprochen und ſich noch gerühmt, ſo tüchtig
darauf losgehauen zu haben. Dabei machte er die Bemerkung,
daß, wenn die Sache ſchließlich doch an das Tageslicht käme,
einer die Stecherei auf ſich nehmen würde. Wer es aber unter
nehmen würde, ſie zu verraten, der würde von demjenigen der
Brüder, der draußen bleibe, totgeſtochen werden. Man ver-

mit der

o F r

In reichster Auswahl und nur soliden Qualitäten

Gardinen un Hiore
Zurückgesetzte Muster und Reste bedeutend unter Preis.

z. J. Kuh (o.
————ZJ

mutet, daß Otto B. beabſichtigt haben ſoll, die ſchwere That au

Gr. Steinstrasse No. 8687.

S f y

fur
Was ist das Tagesgespräch?

Uyvsere erstaunlich billigen Preise in

chuhwaren.

Velhagen Klasings

T
20 Lieferungen à 50 Pf.

Zu beziehen durch die

Die Volkasbnehhandlung,-

Als vierter Teil der Sammlung illuſtrierter Litteraturgeſchichten“ erſchien

Farbige

in allen Grössen

)amenSchnürschuhe

Franzöſiſche Litteraturgeſchichte.
Von Prof. Dr. Hermann Suchier u. Prof. Dr. Adolf Birch-Hirſchfeld.

Mit 143 Cextbildern, 28 Cafeln in Jarbendruck, Polfſchnikt u. Kupferähung

14 Tieferungen zu je 1 Mark vder in Balbleder gebunden 16 Wark.
und 12 Fakſtmile- Brilagen.Paar 33

das

Farbige
in allen Grössen

Damen Knopfschuhe

Ferner erſchienen: „Geſchichte der Engliſchen Litteratur“ von Profeſſor Dr. Wülker.
„Beſchichte der Deutſchen Litteratur“ von
„GeſchichtederJtalieniſchen Litteratur“ von Prof. Dr. Wieſe und Prof. Dr. Pèrcopo.

Erſte Lieferungen durch jede Buchhandlung zur Anſicht. Proſpekte gratis.

Prof. Dr. Vogt und Prof. Dr. Koch.

3.15 Verlag des Bibliographiſchen Inſtituks in Leipzig und Wien.

Zu beziehen durch die Volksbuchhandlung, Ranniſcheſtraße 3.
das Paar

Farbige
in allen Grössen

)amen pangenschuhe
das Paar 3. I

Farbige
in allen Grössen

KerrenSchnürschuhe 4. 65das Paar

Com.-Ges. Max Taclis. Schuhfabrik

Halle a. S.
e Alxrich w.

Ecke Schulstrasse.

Man achte genau auf Strasse und Hausnummer.

Nur

2 Gr

Große Modenwelt
Kleine Wodenwelt

Kindergarderobe
Die MWodenwelt

Kindermoden- Zeitung
Mode und Haus

Elegante Wode
Frauenſleiß

Deutſche Wodenzeitung
Blatt der Hausfrau

Häuslicher Ratgeber etc.
Zu beziehen durch die

Volks puchhandlI ung
Ranmnischestrasse Z.

Beſtellungen nehmen auch die Austräger des Volksblattes entgegen.

Zur Anſchaffung empfehlen wir:

Helden Der
Menſchlyeit.

Komplett in 50 Lieferungen à 20 Pf.

Bolksbuchbandlung,
iſcheſtraße 3.



h zu nochwar, r r n o hohe z
wie ſein Bruder. Die A agten erſuen
verhalt zu verdunkeln und behaupten, ni r ſondern Nebelings hätten den Streit angefangen. Durch die Beweisauf-
nahme, beſonders durch die Vernehmung des Bruders des
Schwerverletzten wurden aber dieſe Angaben vollſtändig wieder
legt. Hermann Bloſchies ſtellte entſchieden in Abrede, demniedergefallenen Mann den Stich im Genick beigebracht zu

und Otto Bloſchies behauptete ſogar, er habe von Nebe
ings 2 Meſſerſtiche in den linken Oberſchenkel erhalten. Otto

iſt ſeiner Zeit darauf hin von einem Arzt unterſucht worden,
wobei feſtgeſtellt wurde, daß er zwei kleine vernarbte Wunden
am linken Oberſchenkel gehabt. Es beſteht aber der Verdacht
daß Otto B. ſich dieſe Wunden e beigebracht habe, um damit
die von den beiden Brüdern angenen Roheiten in einemmilderen Lichte erſcheinen zu laſen Otto B. verwahrte ſi
agegen, gab aber ſchließlich zu, daß er in der Abwehr augeſtochen habe. Als die e Pugetageen an dem

ehrt waren,7 Abend das Reſtaurant, wo ſie eingg
verlaſſen hatten, hatte einer der beiden geſgat: „Wer uns heute
abend in den Weg kommt, der muß ſterben.“ Der Staats
anwalt weinte, daß die Blutthat ſchwer beſtraft werden wüſſe,
da die Angeklagten das dauernde Siechtum eines kräftigen
Mannes verſchuldet haben. Beide Subjekte verdienten keine
milde Beurteilung. Gegen Otto Bloſchies ſei eine Gefängnis-

von 5 Jahren r beantragen und bezüglich Hermann
loſchies ſei die Sache zu vertagen, um noch eine Zeit zu

warten, welchen Ausgang der Zuſtand des Verletzten nehmen
wird. Hermann habe dann event. eine bedeutend ſchwerere
Strafe zu gewärtigen. Sollte der Gerichtshof jedoch be üglich
des Hermann B. anderer Meinung ſein, ſo könne in dieſem
Falle, da der Angellagte noch nicht 18 Jahre ſei, auf Grund
des J 224 des St.G.-B. nur eine Gefängnisſtrafe von 2 Jahren
und 6 Monaten beantragt werden. Der Gerichtshof 4 den
Vertagungsantrag ab und erkannte gegen Herrmann B. derden gefährlichſten Stich auf dem Gewiſſen habe, auf 2 Jahre
6 Monate Gefängnis und gegen Otto B z 3 Jahre Ge-
fängnis. Die Angeklagten traten die Strafe ſofort an.

Kleine Drovinzial-Rachrichten.
Jn Hettſtedt ſtürzte ein neuerbauter Ziegel-Trockenſchuppen

ein und begrub die Beſitzerin, Frau Kirchberg, unter den
Trümmern. Man zog ſie tot hervor. Ertrunken iſt im Stadt
park zu Zörbig die 2jährige Frida Steinbrück, die ohne Auf
ſicht gelaſſen war. Jn der Nähe von Mückenberg Kreis
Liebenwerda) ſtürzte ein 4 jähriger Knabe, der ſich zu weit zum
Fenſter hinausgelehnt hatte, aus dem fahrenden Perſonenzuge,
ohne beſondere Verletzungen zu erleiden. Nachdem der Zug
um Stehen gebracht war, konnte der Knabe mit ſeinem im Zugeefindlichen Kater die Reiſe fortſetzen. Jn Helbra iſt im

Bade Anng die Leiche des verſchwundenen Bergmanns Weſt
phal gefunden worden. Jn Dobis bet Wettin iſt die Leiche
des Schulknaben Herrmann gefunden worden, der im Eiſe ein
gebrochen und ertrunken war. Auf der Domäne Egeln hat
ſich eine 30 jährige polniſche Arbeiterin mit Streichhölzern ver
iftet. Bei dem nahen Dorfe Amesdorf, in der Nähe von

Stumsdorf, wurde in einem Felddiemen die Leiche eines etwa
30 Jahre alten Arbeiters aufgefunden. Der Tote hatte einige
Stirnwunden; auch war die Leiche beraubt. Man glaubt daher,
daß der Mann überfallen und erſchlagen worden iſt. Bei

ſt geriktg nd, we chnell u
en

du
m ff und trangeſtren ätigkeit der G beiter, ſowie Arbetſereſt Da Leide eine s von Lngeſhhr

orgen Größe als hätte. Durch Aufwerfen
gethan.Grabens wurde

Aus dem Reiche.
München. Der Prinzregent begnadigte aus Anlaß ſeines

80. Geburtsfeſtes Mittwoch abermals 896 Perſonen. Damit
hat die Amneſtie, welche insgeſamt 1384 Perſonen zu teil wurde,
ihren Abſchluß gefunden.

ainz. ellunf ung Jm Feſtungsgraben zu Main
and ein Piſtolenduell zwiſchen dem Jnfanterie-Oberleutnan
ichter und dem Huſarenleutnant Sogt ſtatt. Richter wurde

tödlich verletzt. Dem Kaiſer wurde über den Vorfall ſofort
Bericht erſtattet.

Köln. Attentate el e. Die Staats-anwaltſchaft und die Eiſen Ipbigertign des Ruhrgebietes ent-
efaltet eine fieberhafte Thätigkeit, den Anſtiftern der zahlreichen

in letzter Zeit verübten Anſchläge auf Perſonenzüge beizu-
kommen. ie Anſchläge werden meiſtens auf der Strecke

ch vorgeſtern wieder, wo kurz
vor der Durchfahrt des Schnellzuges in der Nähe von Lüttring-
hauſen eine quer über den Schienen liegende Schwelle ſowie
große Steine unfehlbar ein großes Unglück herbeigeführt hätten,
wenn nicht der Anſchlag durch Bahnbeamte entdeckt worden

Dortmund-Köln geplant, ſo au

wäre. Auf derſelben Strecke war vor einigen Jahren eine
Schiene entfernt, ſpäter zweimal mittelſt Dynamit ein Attentat
verübt und vor wenigen Tagen erſt ein Schnellzug durch eine
quer über den Schienen liegende Schwelle in Gefahr gebracht.

Zwickau. Panik infolge eines Brandes, Jn dem
Dorfe MülſenSt. W ſt geſtern abend der Weiß' ſche Gaſt
hof mit Tanzſgal abgebrannt. Bei der durch den Brand her-
vorgerufenen Panik ſind zwei Mädchen erdrückt und viele Per
ſonen leichter oder ſchwerer verletzt worden. Vermutlich liegt
Brandſtiftung vor.

Vermiſchtes.
Ruſſiſche Korruption. uf den Weichſelbahnen in

Polen ſind Betrügereien begangen worden, durch die die Krone
um 3 Millionen Rubel geſchädigt worden iſt. Es handelt ſich
um falſche Gewichtsdeklaratonen ſeitens der Frachtabſender. Jn
einem Warſchauer Cafe, das gleichſam die Börſe für gefälſchte
Dopiittungen geweſen iſt, ſind vierzig Perſonen verhaftet
worden.

Eheſkandal am Königshofe. Jn Belgrad wird lebhaft
die Frage erörtert, ob die Königin Draga den König abſichtlichrregefährt habe oder in hyſteriſchem Zuſtande an geſegnete
Umſtände glaubte. Gerüchtweiſe verlautet von einer Auswei-
ſuns ger ſerbiſchen Königin und Thronentſagung Alex-
anders.

Eingefangener Durchgänger. Ein herrenloſer, gut er
haltener Luftballon ging vor kurzem bei dem Dorfe Chiawer
(Piemont, Jtalien) nieder. In der Gondel befanden ſich eine
Anzahl wiſſenſchaftlicher Geräte. Es ergab ſich, daß der Ballon
zur Luftſchifferabteilung in Straßburg gehörte, der er während
eines Sturmes entflogen war, als er zur Abfahrt bereit gehal-
ten wurde. Auf ſeiner großen Fahrt über die Berggipfel der

Herren-
Amziigre

Jackett-Fagon, chie gearbeitet, Westen ein- und für
zwelreihig, moderne Farben

von I2 bis 45 Mark.

Herren-
Amzüge

einreihiges Kock- oder zweireihiges Gehrock-
Faqon, sehr elegant sitzend

von 22 bis 48 Mark.

Vormnmmmepr-

Iraletots
in feintfarbigen Satins, Cover coats und auch

in praktischen dunklen Stotffen

von I2 bis 32 Marl«.

Zilligste, feste Preise.

Umtausch gern gestattet.
Aufertigungtfeiner Kerrengarderobenach Mas-

Grosses Stofflager.

Salsgy
euheiten.

oritz Cahn
Gr. Ulrichatrasse Z.

Sohuhwaren
45 Gr. Ulrichstrasse 45.
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Aen hatte der Ballon ſonderbarer Weiſe keinen Schaden ge

etzte Nachrichten.
Berlin, 18. Mai. Wie aus Dortmund gemeldet wird,

wurde daſelbſt der frühere Reichstagsabgeordnete Dr. Lütt-
engu vom Schöffengericht wegen Betrugs, verübt an derPogialdemsokratſſchen Parteikaſſe

u 2 Wochen Gefängnis verDer Amtsanwalt e beantragt
Erwiderung auf das Eingeſandt aus

ern.
Das am 19. Mai 8 ndende Vergnügen des Arbeitergeſang-

vereins iſt nur ein Vereinsvergnügen, da uns poltzeilicherſet
die Erlaubnis eines öffentlichen Ferguſaene verweigert worden
iſt. Jch weiſe deshalb darauf hin, daß dieſes Vergnügen nur
von ſolchen Gäſten beſucht werden darf, welche durch Karten
eingeladen b Entree und greh wird nicht erhoben, die-
jenigen, welche verſuchen ſich einzuſchmuggeln, r gerichtlich

elangt. er Vorſitzende.Vriefkaſten der Redaktion.
K. Vor das Amtsgericht.W. Wir empfehlen lagen ſchon das Reinigen ſelbſt e

ſeſgrarn, dern mit einer Beſchwerde oder Klage erreichen Sie
ja doch n

B., Greppin. So lange Jhnen die Wohnunkann der Wirt das Stück Vorienland nicht in

nehmen, denn Sie haben doch beides I nGartenland zuſammen gemietet. Sie können beim Amts
gericht auf Schadenerſatz klagen.

Beſcheidene An frage. Warum anonym aben Sie
nicht den Mut, die Anfrage, ob die Setzer der Genoſſenſchafts-
Druckerei ihren Lohn für den 1. Mat, den c erhalten haben
ohne zu arbeiten, In arteizwecken geſtiftet haben, mit Jhrem
Namen zu decken hätten eine Antwort kaum verdient,
indes wollen wir zu der Anfrage nur bemerken, daß uns mit
geteilt wurde, daß die Setzer durch Markenkauf ihren Tages
verdienſt der Partei zugewandt haben.

Quittung.
Für Parteizwecke

Durch R. Kreuter wegzn einer „unleidigen Bratwurſtange-

legenheit erhalten 1.50 M. r1.70 M. Ueberſchuß von der Richteſchmaus Krone für die
ſtreikenden Maurer.

Standesamtliche Nachrichten
Halle (Nord, Burgſtraße 38), 17. Mai.

Aufgeboten Der Schneidermeiſter Kornatz und Anna Kopsé Martinsberg b und
Mühlrain 15). Der Gärtner Eberth und Roſalie Seebach (Neumarktſtraße 7).

ECheſchließung: Der Redakteur Dr. phil. Bungers und Maria Till (KölnLinden
thal und Wilhelmſtraße 3).

Geboren: Dem Lithograph Moritz ein S. (Triftſtraße 39). Dem Arbeiter Wende
roh ein S. (Breiteſtraße 26). Dem Maurer Kind ein S. (Belfortſtrabe 1d). Dem
Schloſſer Freiberg ein S. h 4). Dem Boten Lorenz ein S. (Seydlitz
ſtraße 4). Dem Aufſeher Schneider ein S. (Seydlitzſtraße 2). Dem Dachdecker ſtuntze
ein S. (Feldſtraße 3). Dem Buchhändler Hofſtetter ein S. (Am Kirchthor 22).

Geſtorben Des Arbeiter Mehmel T., 11 e gu 11). Die Witwe Hennig,
73 J. (Dölauerſtraße 6). J twe u J. Geiſtſtraße 64). Die twe
Meiß, 52 J. (Hardenbergſtraße 38). Des Arbeiter Schäfer T., 6 M. (Beſſingſtraße 14).Des Bureauvorſteher ehen Ehefran, 28 J. (Bismarckſtraße 8).

(Zur Anmeldung im Standesamt iſt n erforderlich. Steuerzettel ſind aus
geſchloſſen

Verantwortlicher Redakteur: A. Weißmann in Halle.

urteilt.

gehört,
enutzung
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von G. 50 Mark an.

Zuschneider im ause.

en eingetroffenEin Poſten eugſchuhe von Mk. anEin Poſten DamenZeugſtiefel von 820Ein Poſten DamenSchnürſchuhe von 3.50Ein gen Damen Knopfſchuhe von 9.90
Ein Poſten Roßl.-DamenSpangenſchuhe von 380
Ein Poſten braune u. gelbe DamenKnopf u. Schnürſtiefel 6.50I abenm- Ein Poſten Damen-Segeltuchſchuhe von 42.8507 Ein Poſten denen von 985Ein Poſten KinderErſtlingsſchuhe von 935
Ein Poſten D.Schnür u. Knopfſtiefel Ia. Chevreaux v. 7.50V O Ein Poſten e h boni I LKin Poſten HerrenSchaftſtiefel, Rindleder, von 650für die Schule in einfarbigen Cheviots von n oſten er elegante Handarbeit, von

e et n Poſten HerrenLellnerſchuhe von 9502-75 am n dauerhaſtem Buckskin oder Ein Poſten HerrenSchnür- u Wechute, Ia. Handarbeit, v. 5.
Loden von 3.05 Mk. und in Waschstoff von Ein Poſten HerrenZugſtiefel, gewalkt, aus einem Stück

2.00 Mark an S „auf Rand genäht, elegante Facon 750

r J Ein Poſten r 322 7ch Ein Poſten Damen Lederſpangenſchuhe 275Knabenmn- S Ein Poſten Herren chnürſtiefel, genagelt. 6.
c S Poſten Damen ZeugSpangenſchuhe mit Lackſpitzen 3.-

J Ein R DoamenLederpantoſfe ln 159
c Ein Poſten gelbe u. rote Schnür, Knopf- u. Spangenſchuhe 3.507 S O Ferner empfehle eleganteſte Goodyear- Waren, nur erſtklaſſige
S Zabrikate, zu den allbekannten billigſten Preiſen

unübertrotfene Auswahl, reizende Neuheiten und nuralle modernen Fagons in jeder Grösse und jeder J Wi 8 huh 3Wiener Schuhwaren-Bazar
von Z. 50 bis 15 M. S. JakobS a 45 Grosse Ulrichstr. 45.ammt-Anzü ge. Grösstes Schuh- Lager am Platze.

Jünglings- Anzüge
gearbeitet aus dunklen Cheviots, einfarbig grauen Moderne Kunſt Voll und Halbheft)

und hellen gemusterten Stotffen Gartenlanbe (Voll- und Halbheft)
Daheim

Vom Fels zum Meer
Buch für Alle

Jlluſtrierte Welt
Für alle Welt

ſowie jede UnterhaltungsLitteratur liefert die

VolKksbuchhandlIunmngr,
Ranniſcheſtraſze

Atüehüügco Dmmerergosollon

Zimmermeiſter.

x dauer-z Slleſcl ind Schuhe
ausſinden b. hoh. Lohn n. dauernde Arbeit u wenn den

empfie u reiſen vPolleben, Vr. Schneidewind, t Dernllenit, Jeht Vilienſtr. 10.

zu verk.

Guterh. ſchw. Jacett- Anzug ſ. billig ehr re erhalen,
h

dyſtraße p.
Talolform,
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be nten, gebeten, in der ren zu
erſcheinen.

Radlerklub, Friſch anfl“
bitterfeld,

um 19. Mai abends 7 Uhr
an;krän;chen.

Der Vorſtand.
Deutſcher BrüderſchaftsKluh.

Sonntag, d. 19. ds. v. nachm. 4 Uhr

M ränzehen
im Konzerthanus, hHierzu ladet erg. ein Der Vorſtand.

Athletenkluh „Gut Kraſt!
Sonntag den Mai abends

Kränzchen
in Schulzens Etabliſſement,

ichendorffſtr. 3.
er Vorſtand.

Direktion: Richard Hubert.

Neuer Spielplan!
Brothers Parros Bravour Kopf-

und Hand-Equilibriſten. Das Grit-fith Rendo- Trio, myſteriöſe Excen-
triker. Mſftr. Tienri Humberti,
MeiſterſchaftsJon

ckeln und drehbarem Orcheſter).
Fräulein Fritzi Destréo, Fantaſie-und Flammentänzerin. ſtr. Jose
Garein. Schattenbildner.
Naxi Walden, Geſangs Soubrette.

Das Rheingold Trio, humoriſt.
Geſangs Terzett. Herr Louis Pous-
ner Ralphen, Original Geſangs-
und Charakter- Humoriſt.

Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Jeden Sountag
Fret- von 412 2 Uhr:
Frei- Konzert.
Apollo- Theater.

Direktion Fr. Wiehnle.
The 2 Adolfis, muſikal. Doppel-

h eure. Mr. Kolt, Lumpen-
aler.

TransformationsAkt. (Neues Reper
toir). Verxgisameinnieht Quar-
tett. Geſchw. Palmer, internation.
Soliſten und Duettiſten. Monſ.
Pertois, Antipoden u. r
Spiele. Cari Bernhard, Humoriſt.

Meroedas, Excentric-DuoAnfang 8 Uhr. Ende geg. r Uhr.

Sonntag vorm. 114 -1 Uhr

Freikonzert.Bei günſtiger Witterung im Garten.

Welt PanoramaGr. Ulrichſtr. 6, J. nur b. inkl. Sonntag
egypien.

Nächſte Woche Luzern.Gebffnet bis 16. Juni von 2 Uhr S
nachmittags bis 10 Uhr abends. e

Konzerthaus.
O. Voigt's Canzstunde.

eute SonnabendS Kränzen nen. S

Goldene oe.
r

Sonntag von 3 Uhr
Frei- Konzert.

s ladet ein Fritz Brodto.
Wer vonTeuchern und Umgegend

Pfingſthedarf
und dabel doch gut decken will,mein gut ſortiertesbilli

verſäume nicht,
Lager in
Herren u. Knaben- Garderobe

Arbeitsbekleidung
Schuhwaren

Wanuſalturwaren, Jöäſche
e. etc.

in Augenſchein zu nehmen.
Anerkannt billigſte und beſte

ezugeeuelle,
Meelle Bedienung Wo

Carl Ohrist,
TWenehern,

i Peganerſeate 15.

The Gouers elektr. illuſtr c
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M nmititar-Faß, mit vorzuzeigen, da ohne ſolche Keine Ware veraßſolgt werden kann.
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eins Herren Remontoir-Uhr!

Jeder Kunde, ob alter oder neuer, erhält zu jedem
Anzug oder Paletot, welcher bei mir in den Monaten

laufenden Jahres entnommen wird,Mui und Juni nach „Erflillung des Kaufes“

1 Xerren-Remontoir-Uhr gratis.

Trotz der Uhr nach wie vor zu alten

Sommer- Saison 1901

Frühjahrs-Herren Anzug aur Mt.Anzahl. 4 Mk., Woche 1 Mk. Gratis 1 Herren Remontoirenhr.
Cleganter dunkler Herren Anzug nur 22.50 Mt.

Anzahl. 5 Mk., Woche 1 Mk. Gratis 1 Herren-Remontoir-Uhr.
Eleganter Sommer-Anzug, in allen Farben nur 36 Mt.
Anzahl. 8 Mk., Woche I. 50 Mk. Gratis I Herren-Remontviruhr.
GeſellſchaftsAnzüge, Preislage 39, 45, 4 bis Mt.
Anzahl. 9, 10, 12 u. I5 Mk. Gratis 1 Herren-Remontoir-Uhr.
Hochzeits u. Vall- Anzüge von Aß bis (5 Mt.

Auch nach Maßz.
Anzahlung 15 bis 20 Mk. H. Zu jedem Anzug erhält der Käufer

Woche 3 Mk. gratis 1 Herren-Remontoir-Uhr.
Eleganter HerrenSommerPaletot nur 20 Mt.

Anzahlung 5 Mk. Woche nur 1 M.
Prima Herreu- Ueberzieher von 25 bis 40 Mt.

Anzahlung 8--12 Mk. Woche 2——3 Mk.
Zu jedem Veberzieher gratis eine Herren-Remontoir Uhr.

VurſchenAnzug 24, 26, 28 bis 30 t.
nur in beſſeren Qualitäten.

Anzahlung 4--6, 7 und 8 Mk. Woche II und 2 Mk.
Gratis auch zu diesen Anzügen 1 Herren-Remontoir- Uhr.

Damen Konfektion Knaben harderobe
Kragen Jattett Zunhänge,
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Schuhe, Stiefel,
nur hochmoderne Sachen. Hoſen, Jacketts, Weſten,

Kleine An- u. Hüte, Schirme.
A

T e neneKinderwagen
in grösster Auswahl.

De Anzahlung von 5 Mark an.

Carl Klingler
Halles grosses Kleidermagazin auf Teilzaklung.

Gr. Ulrichſtr. 20, Laden u. I. Etage.
Es wird höſtichſt gebeken, dei Kauf eine Jegitimation, enfweder Skener- Zeltel oder

Neun eröſſnet!

Reſtaurant und Cafés

e uSonntag, den 19
groszer amilienabendeng ſch e

Es ladet gen. n Genoſſen er
gebenſt ein

Fr. Emmer.
FabenInzel.

Traxdorfs Jägerheim.
Sonntag den 19. Mai 1901

besollschaftstag,
Montag, Mittwoch u. Donnerstag vonnachmittags 3 Uhr an

Konzert.
Reiterer Zlck, Zeitz.

Sonntag, den 19. d. M. von nach
mittags 4 Uhr an

Ballimusüil«.
wozu freundlichſt einladet

K. Schönlich.
Roter Adler, Trotha.

Morgen, Sonntag: Frei- Konzert.

Von 4 Uhr an: Tanzmuſtk,

wozu einladet Fr. Lioebig-
Zeis. R. Wagners Resk. 3eis.

Voigtſtraße.Sonntag den 19. d. M.

Humoristischer Abend.
anz- Unterricht 0 0
ertheilt ſicher, ſchnell zu jed. Tages u.
Abendzeit A. Fröhe, Henriettenſtr. 32.

Sie ſchöditen ſich „elhf.

wenn Sie in ſolchen

Filial- Delikatess-
Geſchäften 3 ees kaufen, die

1. nicht ſelbſt rö en und
2. Rohkaffees nicht ſelbſt einkaufen

Die LaffeeGroßRöfterei
Otto Boſnschoin

Mittelstrasse 21
an der Gr. Steinſtraße

in höchſter Vollkommenheit mittels
triſchem Kraftantrieb ſtändig

ſern geröſtet g. Qualität,n 80 P ſ4., das m
Tenkbar feinſte chun 65
100, 120, 140, 160, 180,Virküch ſarſame vausfranen a

S e mit neueftem Syſtem

v elgenein beliehten und ſehr preis
S verten Kaffees.

r Umſ Kleiner eiliute ezugsquelle
für neue

Nüö hel,
r Polſterwaren,

nur Geiststr. 21, 1. Ctage.
Siegmund Rosenberq.

2 tüchtige Rohrleger, die verſtemmen
können u. 1 As haltkocher n. ausw., geſ.

u erfr. Gr. Brunnenſtr. 52, 2 Tr., r

tt weine verkaSutterſ e rung
Krawatten, Wäsche,

Handschuhe,
m eigenes geg.

Franx Wolf. GTodes An r
ſche Kkpidaa a
ſchwerem en unſer gtreuer und lieber Sangesertkber er
Gelbgießer

Carl Röder.
Wir werden demſelben ſtets ein treues
Andenken bewahren.

Gesangverein Hall. Ciederkreis.

Am 17. d. M., abends 8 Uhr, ſtarban einem Unterleibsleiden nach kurzem,
aber ſchwerem Todeskampfe mein ge
liebter, guter Mann unſer teurer,
unvergeßl. Dater Bruder wager u.

ohn, der Geilbgi
Knuw

im 41. Lebensjahre.
Dies zeigen allen Bekannten tief

e
ie trauHalle a. S., 17. d e ßDie Beendigung ha

r
ez 20. d. e

n S

S
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Jacketts
Capes
Staubmäntel
Blusenhemden

Jupons ete.
werden zu aussergewöhnlich

billiger Preisen verkauft.

Jragen

55 Große Ulrichſtraße 55.

Braune Damen-Spangenschuhe
M. 3.25, 8.7 5, 4,75, 5 2c.

Rraune Damen-Schuürstiefel
M. 7, 8.50, 0.50, 10.50, 19.50 2c.

Verioiien

drau n roth,
weiss wnd

granu.

BRraune IHerren-Sohnürstiefel
M. 7.50, 8.509, 10.50, 12.50, rc.

Puntoffel
M. 0.30, 0.75, 0.90, 1, 1.25 e.

Braune Damen-Knapfschuhe
M. 3.75, 4.75, 5.50, 6 z.

Fekannt beſte
Onuglitäten.

Pilligſte, kreug feſte Preiſe.

Werner's Schuh- Magazin

Pingne e r

M. Sehmeicke

Halle a.

Leipzigerstrasse 34-
S.

Fernruf 2036.

Kinder-

Kehuho und
Stiefel

hervorragend
biflig-

S

S.
S

c r

u vS
c

72

r e
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s 92 00535 2,S SZ. S SS 55 8S Sm

Branne Damen-Schnürschuhe
M. 4.25, 4.75, 5, 5.50, 6 I

Eleganteſte
Ausführung.

Verein der Steinsetzer. u
Konsum- Vereine

nachmittags 4 Uhr im „Weißen
halte meine Fabrikate beſtens r
Bedienung prompt, reell und billigſt.

er anan zahlreiches Erſcheinen erſucht
r

Carl Cornow Nachf.
h. Robert 8chirwerer e Vorſant Jn

Honigkuchen, Schokoladen u. Zuckera Osborgs Bellevue. e
Morgen Sonntag nachmittags von 3 Uhr ab Jdentz2sch's

Grogea Frei- Konzert.
„Neuer Bürgergarten.“

gelegene 157. Fritz Schneckenburger. Licbengrerſtraße 157.

Empfehle allen Freunden und Bekannten meinen ſchönen, ſchattigenGarten zur gefälligen Benutzung

Sonntag Unter haltungs- Abend.den 19. Mai 10901
Der Obige.

M Tanz-Vnterricht.Krügers Gesellschaftshaus, Gr. Wallstr. I.
An einem Privat-Zirkel für ſämtliche Tänze, ſowie an dem Kurſus

Tussbodenfarbe
mit und ohne Lack, trocknet
über Nacht und iſt vorzüglich

S in der Haltbarkeit.
Droguerie Rotes Kreuz.

Ernst Jentzsch, Leipzigerſtr 31

Stiefel und Schuhe keſehtt v
ariert, wie ketante mit gutem
rauchten Riemenl leder, nur beie Sternlieht, jetzt Lilienſtr. 10.

Fernſprecher 1148.
nur für Rundtänze können ſich Damen und Herren zu jeder Zeit beteiligen.
Einzelunterricht zu jeder Tages und Abendzeit ungeniert. (Honorar mäßig.)

Ad. Fröbe, Henriettenſtraße 32.
AchtunDamen u. Ki ne

Jn vorzügl. Traiiraren empfiehlt

ot undormal- Anzüge Filren
laue Zlusen u. Schürzen,
ut genähte Zarchenthemden

W. A. MKyritz,
Frödel 2, am Markt.

Alle Neuheiten in
Herren u. Knaben

Filz- u. Stroh-üten
wie Sporimützen

e in Auswahl zuigen Preiſen.
Auf den neuen

Buren Filzhut
j mache ganz beſonders aufmerkſam

Krause,

Tenurigergt.

Kinderwagen,
Leiter und 5 -Wagen,

hanur W Ware,wirn- u. Mancinsterhosen rauft man hei mir billiger ars an
Lederhosen, glatt I. t cift, Einzeleinkauf direkt in e Fabrik.

Grössere Auswahl.
Gesehmacekvolle Muster.

Freie Besiechtigung.
Um Zuſpruch bittet

Carl Christ,
Pegauerſtr. 15.

Sehuhmacher- Werkzeuge

Teder-Lonserviorungsmitto

für ſchwarzes u. braunes Schuhzeug

Sohlleder-Auschnitt
empfiehlt zu billigſten en

H. Wiebach,

Gebr. Champagnerflaſthen,
Wot- u. Weißweinflaſchen kauft ſtets

x

Lilienſtr. 10. Telephon -Anſchl. 1148.
Neue Federbetten, Bettſtellen mit u.

ohne Matratzen, Kinderwagen u.
maſchinen zu ſtaunend billigen er

T bei S Roſenberg, GeiDa Arbeiter Anzüge Mädchen h t r Willen Se ſei re Kürſchnerweiſter, wir h er
Leipzi erſtr. 4, ua Markt. 7h Helidrun Pinner, ab. gren Euer e 2 h in Send wagen

Halle a. S.F. R. Otto, neu
—SS[T T A.

t II nach der Halle.

Rinderſ(leidchen.

Beriag und für die Inſerate veranwortch: re e E. S. d Hal a. S.



eilage zum Volkoblatt.
Nr. 115 Halle a. 5., Sonntag den 19. Mai 1901.

Eine Muifeier in der Schweiz.
Jn Nachſtehendem bringen wir die Schilderung einer Mai-feier, die uns, an das Halleſche Polizeiregime gewöhnten Sterb-

lichen geradezu märchenhaft klingt. Die Feier hat vor kaum
zwei Wochen in Schaffhauſen ſtattgefunden und bis heute iſt
noch kein Feuer vom Himmel re und hat dieſe
ſozialiſtiſch verſeuchte Stadt vom Erdboden vertilgt. Vielleicht
liegt es an unſerem beſchränkten Unterthanenverſtande, daß wir
die liebevolle Fürſorge unſrer hochachtbaren Halleſchen Polizei
bei der diesjährigen Maifeier nicht zu würdigen verſtanden,oder aber die Verſchiedenheit der Feiern in Halle und Schaff

hauſen hat ihren Grund darin, daß wir das Glück haben in
einem kultivierten Staate zu leben, während Schaffhäuſen in
einem wilden Lande, der Schweiz, liegt. Doch ſei dem, wie

ne Hier den Bericht aus dem Schaffhauſener Arbeiter
atte:
Der 1. Mai wurde auch in Schaffhauſen mit Kanonen-

donner und Poſaunen begrüßt. Vormittags zogen etwa drei-
hundert Arbeiter durch die Stadt in den Storchen im Zug,
der ſich nachmittags durch die Stadt bewegte, mögens etwa
dreimal mehr geweſen ſein. Der Aufzug war ganz hübſch.Kinder mit Blumenguirlanden brachten Farbe und eine mildere

Note ins Ganze, ſchmucke Blumenmädchen erfreuten auch das
Herz des ſtrengen Bourgeois. Obſchon das Wetter ſich günſticmachte, verzichtete man doch nicht auf den St. Johann. Lattſc

richtig war's jedenfalls, eine Poſition, die man einmal einge-
nommen hatte, auch zu beſetzen.

Die Feier in der St. Johanniskirche wickelte ſich in aller
Würde ab. Die Stadtmuſik hatte ſich im Chor aufgeſtellt und
mächtig wiederhallten im Gewölbe die Klänge des Triumph-
marſches von Klein. Darauf ließ Meiſter Flitner machtvoll
die Orgel erklingen, er bot den Arbeitern etwas Klaſſiſches,
eine BachſcheFuge. Die Geſangsſektionen der verſchiedenen Arbeiter

vereine ſangen ein Frühlingslied, worin es 3 daß „im
erſten Tag des jungen Maien“ alle Menſchen ſelig ſein ſollen.
Jn der Ouverture zu „Egmont“ von Beethoven gab es dannfür die Stadtmuſik Gelegenheit, zu zeigen, daß ſie ſch in Aarau

ihre Lorbeeren nicht umſonſt geholt hat.
Nun beſtieg der Redner, Herr Pfarrer Schüepp

von Dielsdorf, nicht die Kanzel, ſondern einen Rednerſtuhl,
den man vor dem Taufſtein aufgeſtellt hatte. So war er durch
die Gewalt der Umſtände zum Kathederſozialiſten geworden.
Er iſt ein hochgewachſener Mann mit langem Bart. Seine
Löwenſtimme widerhallt nur zu ſtark. Eingangs bemerkt er,
es ſei gewiß das erſte Mal, daß dieſe altersgraue Hallen eine
ſolche Verſammlung geſehen. Sie dienen ſonſt zu anderen
Zwecken. Doch der, der über den Sternen thront, hat das

enſchenherz geſchaffen, daß es hinaufſtrebe zur Freiheit und
um Licht. Drum ſind wir hier am rechten Platz. Die
änner und die Frauen, die hierher gekommen ſind, was

wollen ſie? Sie wollen ſich auch ein Plätzchen erobern an
der Sonne. Der heutige Feſttag iſt der zwölfte, ſeitdem der
Arbeiterkongreß in Paris die Feier des 1. Mai eingeſetzt hat.
Vor mehr als 100 Jahren ging von Paris aus die Loſung:
„Freiheit, Gleichheit, Brüderlichkeit!“ Jn unſeren Tagen
wieder dieſe Bewegung, die Lage des vierten Standes zu
heben. Wie alle unſere Feſte den Jdealen dienen, ſo auch der

Mai. Wer heute mitmacht, ſagt damit: Jch trage das
Jdeal in meinem Herzen, daß es beſſer werden muß in der
Menſchheit, daß unſeren Nachkommen ein ſchöneres Los erobert
werden muß.

Der erſte Mai,
Er macht uns frei
Von Tyrannei.

Am Nil ſehen alte Denkmäler der Tyrannei, Obelisken und
Pyramiden. Der Wüſtenſand hat ſie en Teil ſchon überſchüttet;
ſie werden r und verſinken. So ſoll's mit jeder Tyrannei
geſchehen! Und wir wollen es heute einander wieder zuſchwören,
jede Tyrannei bekämpfen zu wollen!

Der 1. Mai,
Er macht uns frei
Von Sklaverei!

Gleichmäßig iſt der Gang der Tage. Jeder hat ſeine
24 Stunden. Welch' empörendes Bild bietet ſich aber uns,
wenn wir nachſehen, was die einzelnen Menſchen mit dieſer
Zeit anfangen! Einige thun gar nichts, leben vom
Schweiße der anderen; andere haben neben der
Arbeit Muße, die Schönheit unſerer Welt zu ge-
nießen. Eben das verlangen wir nun auch für den Lohn-
arbeiter, indem wir eine Verkürzung der Arbeitszeit anſtreben.
Das Auge, das Ohr, das Herz, der Kopf des Arbeiters, ſie
ſollen auch zu ihrem Rechte kommen. Darin haben unſere
Gegner allerdings recht: Wenn wir dem Arbeiter Muße
ſchaffen, über ſich und ſeine Lage nachzudenken, ſo wird es

ſchwer ſein, ihn unten zu behalten. Aber wir wollen eben
emporſtreben, zum Licht, zur Freiheit, zur Sonne! Gewiß, esiſt wahr, was auf einer der J riften 33 die im heutigen

Umzuge mitgetragen wurde: „Wer dieſer neuen Lehre
ſpottet, iſt ein Narr; wer ſie bekämpft iſt ein Ver
brecher.“

Der 1. Mai
Macht uns frei
Von Litanei.

Unter Litanei verſtehen wir alle Sonderrechte, die Vorrechte
des Standes, der Bildung. Jedem Menſchen ſoll Gelegenheit

eboten werden, ſeine Gaben zu entfalten, ſich zu entwickeln,
auszuleben. Niemand mehr ſoll bedrückt, keine Gabe ver-

ümmert werden.
Der 1. Mai
Macht uns frei
Von Kleriſei.

Dabei verſtehen wir unter Kleriſei alle jene finſteren Mächte,
die andere knechten und feſſeln, alles für ſich vorweg nehmen
möchten. Mit dem Dichterwort: „Wer ſeine Hände falten
kann, bet' um ein gutes Schwert!“ ſchloß der Redner
ſeine zündende Anſprache. Die Zuhörer ehrten die

des Ortes, indem ſie ſich jeden Beifalls ent-
ielten.
Dem Schluß des Konzerts konnten wir leider nicht mehr

beiwohnen, das aber können wir verſichern, daß die ganze Feier
im St. Johann einen würdigen Verlauf nahm. e zog
das Arbeiterbataillon durch die Stadt zum Storchen hinaus,
um zu guter Stunde, beim Einbruch der Nacht, wieder in die
Stadt zurückzukehren.

Zu der Feier in der Kirche wurden Zettel folgenden Jnhalts
verteilt:

Maifeier 1901.
Programm

zum
Kirchen Konzert

in derSt. Johann Kirche.
Triumphmarſch von Klein: Stadtmuſik.
Fuge für Orgel von Seb. Bach: Hr. Dir. Flitner.Die Erde iſt zum Licht erſtanden: Maſſenchor.
Ouverture. Egmont von Beethoven: Stadtmuſik.
Anſprache von Hrn. Pfr. Schüepp in Dielsdorf.
Echo für Orgel von F. de la Sembelle: Herr Direktor

itner.R enſonne: Männerchor des Arbeiterbildungsvereins.

Zug der Frauen zum Münſter, aus der Oper „Lohengrin“
von Wagner: Stadtmuſik.

9. Die hohe Braut Maſſenchor.
10. e Männerchor des Grütlivereins.
11. Wiegenlied von Schubert: Stadtmuſik.
Zur weiteren Ergangng dieſes Berichtes erhielt das Volks

blatt für Anhalt noch Einzelheiten über die Feier aus einem
Privatbriefe eines jungen Genoſſen, der in Schaffhauſen in
Arbeit ſteht. Derſelbe ſchrieb ſeinen Eltern etwa noch fol

endes:
„So etwas habt Jhr alle und ganz Deutſchland, wo dieArbeiterſchaft ebenſo organiſiert iſt wie jier, noch nicht geſehen.

Morgens 6 Uhr erwachte ich bei den i der Muſik einer
18 Mann ſtarken italieniſchen Kapelle.“ Nachdem der Brief-
ſchreiber geſchildert, wie ſich der Zug allmählich geſammelt,
fährt er fort: „Die Mädchen und Knaben trugen halbe Reifen,
die mit Epheu und Kamelien geſchmückt waren und unter denen
ein Kind ging. Die Mädchen trugen weiße Kleider und rote
Hauben und Schärpen. Die Radfahrer eröffneten den Zug.
Dem Zuge folgten acht Fahnen, welche natürlich nicht wie bei
uns verhüllt, ſondern frei getragen wurden. Zahlreiche gute
Spruchtafeln e Jnhalts wurden im Zuge mitgeführt.
Die Feier in der Kirche dauerte 2 Stunden. Sodann ſind
wir wieder, begleitet von 3 Muſikkapellen, nach dem Storchen,
eine halbe Stunde von Schaffhauſen, gezogen. Dort hatten wir
1000 ungefähr Platz. Jn herrlichem Grün und bei ſchönem
Wetter haben wir uns Bier und Wein wohlſchmecken laſſen.
Dabei habe ich an Euch und Eure Maifeier im Burgkeller ge-
dacht.“ Nachdem er dann einen Fackelzug und die Rückkehr
nach Schaffhauſen geſchildert, ſchreibt er zum Schluß: „Auf
dem Marktplatze wurden die Muſikkapellen nach der Mitte ge-
rufen und ſpielten unter Donner den Sozialiſtenmarſch. Als-
dann zerſtreute ſich die Menge.“

Nicht wahr, der Schweizer Bericht über die diesjährige Mai-
feier klingt anders als der Halleſche. Jm übrigen würde die
Lektüre dieſer Maifeierſchilderung unſer hochwohllöblichen Polizei
behörde ſowie den Herren Paſtoren ſehr zu empfehlen ſein, viel
leicht Doch nein! Lasciate ogni speranza
CLaßt jegliche Hoffnung.)

e h

GelegenheitsKaur-
Grosse Posten

12. Jahrg.

S oziales.
Zur „Rechtsfähigkeit und Bewegungsfreiheit der

Berufsvereine“ nahm der Ausſchuß der Geſellſchaft für
Soziale Reform in ſeiner Sitzung vom 4. Mai folgende
Reſolution an:

Angeſichts der großen wirtſchaftlichen und e d
Bedeutung der Berufsvereine, des ſtetigen Anwachſens ihrer
Mitgliederzahl und ihres Vermögens, in Rückſicht auf den
unbefriedigenden derzeitigen Rechtszuſtand ſowohl in zivil-
rechtlicher als öffentlichrechtlicher Beziehung erſcheint ein
Geſetz zur Regelung der Rechtsverhältniſſe der Berufs
x ne als Notwendigkeit und als ein Gebot der Gerechtig-
eit.
Jn dieſem Geſetze ſind insbeſondere auch die Vorausſetz

ungen zu regeln, unter denen einem Berufsverein die Rechts
fähigkeit verliehen und entzogen wird.

Gleichzeitig iſt der 8 152 der Gewerbe Ordnung dahin zu
erweitern, daß die dort erwähnten Verabredungen und Ver-
einigungen auch geſtattet ſind, inſoweit dieſelben ſich auf die
Aufrechterhaltung der beſtehenden Arbeitsbedingungen
richten oder eine S fit Einwirkung auf die Lohn-
und Arbeits verhältniſſe bezwecken, daß ferner dieſe
Vereinigungen ſowie die ſonſtigen zur Wahrnehmung von
Berufsintereſſen gegründeten Vereine berechtigt ſind, Ange
legenheiten, welche ſich auf die allgemeine Verbeſſe-
rung der ſozialen und wirtſchaftlichen Verhält-
niſſe des Gewerbes, der Gewerbetreibenden, gewerblichen
Gehilfen, Geſellen oder Fabrikarbeiter, insbeſondere auch
durch Aenderung der Geſetzgebung, beziehen, in den
Bereich ihrer Thätigkeit zu ziehen, ohne dadurch den landes
polizeilichen Beſtimmungen der Vereinsgeſetze zu unterliegen.

Hieran knüpfte ſich eine ausgedehnte Diskuſſion über die
politiſchen Rechte der Frauen; dieſe führte zur einſtimmigen
Annahme folgenden Beſchluſſes

Jm Hinblick auf die dringende Notwendigkeit der Mitwir
kung der Frauen an allen ialpolitiſchen Beſtrebungen, beWeh der Ausſchuß der Geſellſchaft ür Soziale Reform,
eine Eingabe an den Bundesrat und Reichstag zu
richten, in der der baldige Erlaß eines Reichsgeſetzes ge-
S wird, das die der Anteilnahme der Frauen an jenen

eſtrebungen entgegenſtehenden land e Be
chränkungen der Vereins- und Verſammlungs-

geſetzgebung aufhebt.
Als nächſte Aufgabe, die der Ausſchuß in den Bereich ſeiner
Thätigkeit ziehen will, wird die Regelung der Verhält-
niſſe der Angeſtellten in Gaſt- und Schankwirt-
ſchaften ſowie ſpäter die Herabſetzung des Marimal-
Arbeitstages für die Frauen und die Erhöhung
des Schutzalters für Jugendliche bezeichnet, ferner das
Koalitionsrecht der Arbeiter.

Die kommunale Beſpeiſung der Volksſchüler Chri-
ftianias, die jedes Jahr vom 15. Oktober bis zum 1. Mai
ſtattfindet, hat der Stadt in dieſem Beſpeiſungsjahre eine täg-
liche Ausgabe von 1200 Kr. verurſacht. Es wurden aus der
ſtädtiſchen Küche 1 148 572 Portionen gratis und 51 406
bezahlte Portionen an Volksſchüler verabfolgt und 60--70000
Portionen wurden anderweitig in der Stadt verteilt. Jm Vor-
jahre wurden in demſelben Zeitraum 873 657 Portionen gratis
und 47053 gegen Bezahlung geliefert. Die Zahl der Kinder,
die gratis geſpeiſt wurden, betrug in dieſem Jahre 10 180, ca.
2000 mehr als im Vorjahre.

Soziale Rechtspflege.
Rückwärtsrevidierung eines liberalen Grundſatzes des

Reichsverſicherungsamtes. Der erweiterte Senat des Reichs
verſicherungsamtes, welcher in Aktion tritt, wenn ein Senat
von einer früheren Entſcheidung des Rekursgerichts abweichen
will, hatte dieſer Tage in einem Rechtsſtreite gegen die bran-denburgiſche landwirtſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft das letzte

Wort. Der 16 jährige landwirtſchaftliche Arbeiter Tappe bar
eines Tages Futter von der Tenne für die Kühe holen.. Dort ſtand
eine Dreſchmaſchine, die kurz vorher von der Reparatur zurück-gebracht worden war. T. ſegte dieſe Maſchine vhne Auftrag

in Betrieb, angeblich um zu probieren, ob ſie wieder in Ord-
nung ſei. Hierbei geriet er mit der linken Hand in die Ma-
ſchine. Er verlor infolgedeſſen den vierten und den fünften
Finger, während der Mittelfinger ſteif blieb. Die Berufs
genoſſenſchaft lehnte jede Rentengewährung ab, weil T. die
Maſchine lediglich aus Spielerei in Bewegung geſetzt habe.
Das Schiedsgericht verurteilte ſpäter die Berufsgenoſſenſchaft
ur Zahlung der Unfallrente, indem es ſich auf ein Urteil des

Reichsverſicherungsamts aus dem Jahre 1894 berief. Damals
hatte das Reichsverſicherungsamt in einem ganz ähnlichen
Rechtsfalle geſagt, der Verletzte habe ſich nicht dadurch außer-
halb des Betriebes geſetzt, daß er nur aus Spielerei die Ma-
ſchine in Thätigkeit brachte, und der Leichtſinn des Verletzten
ſchlöſſe die Entſchädigung der Berufsgenoſſenſchaft nicht aus.

JIackett-Costiime, farbige u. schwarze JInacKoetts,
Tüll- und Spitzenumhänge, Kragen, Capes.

Hervorragend grosse Auswahl in

Biusen und Blusenhemden.
FFreise ausser ordentlich villig.

Bruer e Bemj arm r
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Segen das Urteik des Schiedegerthes in Sathen Tohpe Volijelliches und en Seht engdie brandenburgiſche Be äh 877 et r 3a ſſe, t r a Knrrhagtmit Rekurs ein. Der verhandeln r die u u J dakteur des volksparteiliche n re m t ehe ließ 5 das Gericht bei einer Gelde dem erweiterten Senat und weh er ſei im ten e ergiſchen erf ahiaseebgeerge c t r
e zu jener früheren Entſcheidun c Reichsverſiche d n er e e de er e erder Meinung, daß es nicht a Betriebsunfall an Landtag hat d elegenheit an die öeſch ftsordnungsKom er

a n ſei, wenn eine auf der Betriebsſtätte ſtehende Maſchine miſſion verwi n gari ſeiſhe Gewerkſchafts Propaganda. Wie eine

aus u h e n 8 7 de W fie volni le et d Wer r e tein rchiſtifällte nach langer Beratung ſelgendel urten e eiten nen vor We Strafe ammer in Graudenz zu verantworten. e ten d auß der l in ehter gen it e lrereten e
rung des ſchiedsgerichtlichen Urteils wird der Kläger mit ſeinem wurde wegen eines Artikels, in dem Märtyrertum härſung der Gegenſätze zwiſchen h und

e e e et et e e ehe thekedie Gefahr, welcher der Kläger beim Umdrehen der Ma- fu g), zu 150 ſtrafe u chlie wegen eines China nehmen Nutzen zu geg ge m n Untererlegen iſt, eine ſelbſt gehen Gefahr war und daß artikels zu 20 M. ſtee derart en die litt ründung ehr »yafzthott da die paar
ieſe Gefahr mit der tand lichen Arbeit, die er im Ein Strafmilderungsgrund. Eine arme Orangenhänd h ten ihre Not haben, ihr Wochenblättel zu halten. Da

Augenblick ausführen ſollte und wollte, nichts zu thun hatte, n in München hatte wieder einmal wegen Feilhaltens ihrer d iſt d anzunehmen und entſpricht es rer bisherigen
i die Berufsgenoſſenſchaft dem Senat nicht zur Ent S auf e denn de See ltewreiche r rer r nen in der Gewerk
ſhadtgungz verpflichtet gegen den Strafbefehl Einſpruch und führte vor Gerich cht aus e e ad iperrun der Keratarbelter in Nordhauſen

an möge ihr doch nur eine geringe Geldbuße geben, denn ſie droht größere Dimenſi ionen anzunehmen. Die Verhandlungen,
habe bis jetzt 23 Kindern das Leben geſchenkt, wovon ihr, von ſeiten der Arbeiter angebahnt, ſcheiterten an der Hals

Sommer Fahrplun für 1901.
Herausgegeben für die Leſer des Volksblattes.
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Schulter, dem zweiten jagte er eine Kugel in das Bein undn inn

nicht einlenken, dannder nächſten acht e die dem die Polizei einige 30 Verhaftungen vorgenommen hatte, tötete das Pferd d t it ſei iti23 85 Zahl der Ausſtändigen, die jetzt 280 beträgt, auf zerſtreute ſich die Menge. e war, e n de
V gefängnis gebracht. ein ickſal i tſchieden. (D. h. ernun ale er in Hannover i ver nahdem die Barteinachrichten. ird unfehlbar erfchoſſen.) c de ine Schütze int ftundenlo n von W Pfg. e 9 ſtündige Der Braunſchweiger Vo d vollendete an G er Guenſchaft als Peutſcher vor 80 Jahren dasſelbe
Folgen der Griesheimer Kataſtroph n den Salz 15. Mai das dreißigſte Jahr z S Seine Geſchichte deren S ſog en. der

e.werken zu Heilbronn wurden Mittwoch 60 übte entlaſſen, iſt zugleich ein weſentliches Stück der Geſchichte der deutſchen
weil die Griesheimer ElektronGeſellſchaft, welche zu den größ ab eetre en Partei. Her Plan zu dem Blatte wax im u r Ware v s Paris wird der
ten Pewehwern der Salzwerke gehört, wegen der letzten opfe Brackes, ſeines unvergeßlichen Gründers, gereift, als er rankfurter Zeitung vom 10. de beri tet: Vi FranzoſenBrandkatgſtrophe ſämtliche Beſtellungen annulliert hat. zuſammen mit Bonhorſt, Ehlers, Gralle, Kühn u. a. in VLötzen r nicht mir ein ſtarkes Bedürf Sta s n
Proteſtverſammlung Kruppſcher Arbeiter. Vorige Lingekerkert war. Die KettenAlffaire von Lötzen wurde zum von Zeit zu Zeit zu revidieren e ilt ch ehe gunWoche fand in Sltenborf bei Eſſen eine von 200 Metallarbeitern Weckruf für die r Arbeiterſchaft Der Ausſchuß daß ihre Kationalhunine auf der veh de 3 it bleib Wie

beſuchte Verſammlung ſtatt. Die von Mitgliedern der ver der Eiſenacher, der in Braunſchweig ſeinen Sitz hatte, pro wir gleich ſagen wollen handelt es ſich d bei icht im s tfernd e Verbände zuſammengeſeste Ver teſtierte in einem r gegen den Krieg gegen Frankreich eſen um den er. Sricdem der d g ger i Fr.
ammlung nahm einſtimmig eine Reſolution an, welche die j von dem Tage an, wo er ſich aus einem Verteidigungskriege in Reede von Kronſtadt entbiözten Hau les en ehs 4 hat, ſ 5

ſchärfſte Htitligung ausſpricht über die verſchiedenen Vor einen Eroberungskrieg umwandelte. Die Antwort der herr- özſe temperamentvollen Strophen parabergerweſe ſegg s Ah
kommniſſe, Maßregelungen, Lohnabzüge, ſchwindelhafte Engage Gewalten hierauf war die widerrechtliche Verhaftung geworden Nicht einmal die M elodie w z veiſe ſogar offat g
ments auswärtiger Metallarbeiter. Die Verſammelten r e uechuſſes 9, und ſeine Abführung in Ketten. Dieſe n ihrer Inſtrumentierung für großes Orch ſter muhte ich die
Herrn Krupp, dem die Reſolution zugeſtellt werden ſoll, auf, Sewaltthat erfolgte am 9. September 1870. Erſt am 30. März ſtürmiſche Hymne im Laufe des e Jen Jahrhi iderts f
ſofort Maßnahmen zu treffen, die einer Wiederholung der ge 1871 wurden die Gefangenen freigelaſſen und am 18. Mai er Hem muſikaliſchen Tagesgeſchmac npequeweg Die le ete Par
rügten Mißſtände vorbeugen. Zur Chargkteriſtik der Humani ſchien der „Volksfreund“ zum erſtenmale. Die dreißig Jahre titur rührte von dnbeoiſe homas hen Seit eſter et dieſe
tät bei Krupp und des Segens der berühmten Penſionskaſſe des Beſtehens des „Volksfreundes ſind eine ununterhrochene letztere jedoch abgeſett. Der Kriegsminiſter üe ſich bdn
ſei ein Fall aus der vergangenen Woche mitgeteilt. Ein Ar Kette des erbittertſten Kampfes. Als das Sozialiſtengeſetz kam, Kapelle der Garde Republicaine ne neue Berſton vorſ ſeleir
beiter, Vertreter bei der Krankenkaſſe, Vorſtändsmitglied der war der Volksfreund“ eines der erſten Opfer. An ſeiner Stelle Fie ſofort die amtliche Genehmigung erhielt und rn lenhat Krfriegenhet ne m m m r r i a n, Militärkapellen und für alle Staatsgeremonien adoptiert wor-
eſetzten im nſte der Firma geſchanzt. Jm Auftrage der J. A 0 raffte ihn der Tod na erem Kranken-dort en Arbeitervertreter ſollte der ars ende auf der in Balde lager dahin. Sein Andenken iſt tief in die Herzen der Braun den b h

ſtattfindenden Generalverſammlung verſchiedene dteformanträge ſhweiger Arbeiter eingegraben. Als am 1. Oktober 1890 das hrium, ausgeführt. Jhre hauptſachllchſte Reuerun beſteht in
begründen. Jetzt plötzlich früh genug. um nicht mehr an der Ausnahmegeſetz fiel, wurde auch ſofort die an dnng des der Einfügung eines formidablen Drowwilerwirbei und einer
Generalverſammlung teilnehmen zu können, findet man, daß Blattes vollzogen. Und nun ging es unaufhaltſam in ſeiner mächtigen Horn Fanfare zur Hervorhebung der kräftigſtder Mann ein Auſwie ler iſt und er bekommt die Entlaſſung. Entwicklung weiter. Bei ſeiner Entſtehung war es ein Wochen Stellen zur ebung Der kräftigſten
Von der zur ver oneiaſe geleiſteten Steuer 700 800 t blatt. Aber ſchon am 1. Oktober ſeines Geburtsjahres erſchien

Lekommt der Aufwiegler natürlich keinen Pfennig zurück. es täglich in ſtetig wachſendem Formate.Ausſ rn in Gréfrath. Die Arbeiter und Arbeiterinnen Sü Litteratur. c fder Seidenfabrik von Ernſt Nießmann u. Co. ſind auf Ver- Vermiſchtes. Der Süddeutſche Poſtillon bringt in ſeiner neueſten Num-
nlaſſung des bergiſchen Fabrikanten-Verbandes in brut mer wieder eine Reihe höchſt zeitgemäßer und humorvoller Dar-aüsge errt giſchenn d Das u Acht Menſchen von einer Lawine verſchüttet. Beim bietungen, Titel- und Schlüßbild ſind vollendete Leiſtungen

äßt einen Aufruf an alle la Ueberſchreiten des Paſſes von Miſox (Graubünden) wurden auf dem Gebiete der politiſchen Karikatur. Die geſellſchaftlichee Wie ;'334 u de acht Jtalienerarbeiter e nach dem italieniſchen Dorfe Campo- Satire iſt ebenſo meiſterhaft vertreten in dem Bilde: Der
ſt doleino hinunter wollten, in der Nähe der Paßhöhe von einer Agrarier in der Hauptſtadt. Auch der textliche Teil ſtellt ſichRücken zu fallen Lawine verſchüttet. Eine von Miſox aus bar ganagene Hilfs- dieſen hervorragenden JUuſtrationen würdig zur Seite. Der

Ausland kolonne hat nach längerem Suchen Aermithrem en gefunden in jeder Hinſicht intereſſante und amüſante Jnhalt der Nummerusland. wahrſcheinlich liegen auch die übrigen Vermißten tot unter dem iſt beſonders geeignet, den Leſern heitere Stunden zu bereiten
Jtalien. Streik der Leichenträger in Neapel. Lawinenſchnee. und dem Süd deutſchen Poſtillon neue Freunde zu ge-Wegen er t r e Suſhinn von e 7 er W Unter dieſer riß warte n winnen.

wagen iſt ein Streik der Leichenträger ausgebrochen. Als kürzli ranzöſiſches Parteiblatt La petite République aus Algier:die Leichenwagen mehrere Tote aus dem Spital nach dem Ein Soldat der Fremdenlegion, Preutze von Geburt, war deſer- Die heutige Nummer umfuſtt 12 Seiten.
Kirchhof bringen ſollten, ſammelten ſich Hunderte von Leichen- tiert und wurde in der Umgegend von Qued Jmbert bei Sidi- Verantwortlicher Redakteur: A. Weißmann in Halle.
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Ohne Anzahlung meine sowie Kunden anderer Geschäfte.

Auf Abzahlung
Die grösste Auswahl in Anzügen finden Sie unstreitig bei Paul Sommer Von sämtl. Abzahlungs-Geschäften in Halle a. S.

Anzüge in Cheviot Mk. 16 bis 24 Anzahlung 3 Mk. Damen- Jacketts Anzahlung Mk. 2.
Anzüge in Diagonal Mk. 18 bis 23 Anzahlung 4 Mk. Damen- Kragen Anzahlung Mk.
Anzüge in Satin Mk. 24 bis 30 Anzahlung S Mk. Damen- Stiefel Anzahlung Mk.
Anzüge ir Kammgarn Mk. 35 bis 48. Anzahlung Mk. Stoff zum Kleide Anzahlung Mk.
Anzüge n Piqué Mk. 24 his 46. Anzahlung 5 Mk. Kinder- Anzüge Anzahlung Mk.
Paletots in allen Farben Mk. 25 bis 30 Anzahlung 5 Mk. Kinder- Wagen Anzahlung Mk. S.

leer. BI So beeren
n 10 Minuten vom Bahnhof entfernt

P

e Föhbele 4 OD el.S J rwen auer
deren Umſatz infolge abſoluter Reinheit und vorzüglichſter Bekömmlichkeit

in 10 Jahren eine Steigerung von 200 erreichten,
wurden in Leipzig 1897 mit der

königl. Jüchſ. Stantamrduille
prämiiert und ſind für die Sommermonate

der beſte Haustrunk für den Familientiſch.
Zu beziehen in Originalfüllung durch die

S R. Sachs Nachf.Große Alrichſtraße 37.

S XStrohHüte für Herren u. Knaben,
ilz- und Seidenhüte, Klapphüte, Mützen

in überraſchend großer Auswahl zu außergewöhnlich billigen Preiſen.

Billige

apeten
modern, farbenpräehtig, dekorativ.

I. Rapsälbev, 90hIDborgtr. 5.
Schaufenster-Ausstellung:

Rillige, moderne Tapeten Neuheiten

h zanges G ätrbeiter- Garderobetertiger Herr eR- Garderobe Kaufhaus Ranges i Monteur- Anzüge (blau Leinen), e lvehe

als: Lederhosen, Kassinet-Anzüge, einzelne Stoff-Paletots, er in Rock- und hosen, Westen, Jacketts.
zu ftaunend billigen Preiſen.

Anzüge nach NassKnaben Anzüge,
unter Garantie für tadellosen Sitz von

reizende neue Facons, 77 ganz dilIIig vis g nur modernen guten Stotfenen rrlee r und Loden. t J Leipzigerstr. 87. von 27 Mk. an bis zu den hochelegantesten.

i 000 007 Nojiguhn
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S. Weiss, alle a. 5.
J

Größtes Spezial- Geſchäftshaus der Provinz Sachſen. 5

Wekannt grösste Auswahl zu müedrigsten Preiſen.
S S5 Sommer-Paletots, Knaben-Knzüge, c
S Xavelocks, Jackeit-Knzüge, Anaben-Paletots, 2e Rock-Knzüge, Pyjacks,7 Jagd und aus Joppen, Schul-Knzüge, Knaben-Joppen, S
S Radfahrer Knzüge, Knaben-Kleidchen.ischer-Mänteil, i Stoffdiener Menge Annar e xosen, Gummi Mäntel re

e h
Prämiiert

1881. Paul Gerbers Nachf. er
Jnhaber Pauf Schuppe.

r r Ktelier.See 4usſührans- i Alter Markt I. W Billige Preise

Zet Pfingſten
Donnerstag den 30. Mai abends 8 Uhr

empfehle in größter Auswahl zu fabelhaft billigen Preiſen d dHerren- Anzüge in de n neueſten Stoffen und Muſtern von 10 M. an. Tagesordnung: 1. Erwerb des Grundſtücks in der
errenAnzüge in Krepp, Kammgarn, Cheviot von 13 M. an. miſſion. 2. Anträge der Mitglieder;
erren-Rockanzüge in Kammaarn, ein und zweireihig, von 16 M. an.
erren-Hoſen in mod. Muſtern, enger u. weiter Schnitt, von Z M. an.naben- u. Burſchen Anzüge ir allen Größen u. Stoffen von J M. an.

Einzelne Jacketts und Weſten auffallend billig. J. A. des Aufſichtsrats

Konſumverein Halle- Giebichenſtein u. Amgegend.

im „Burgtheater“

außerordentliche General Verſammlung.

Körnerſtraße Bericht der Kom-
dieſelben müſſen fünf Tage vor der GeneralVerſammlung

Franz Kretschmann.

Arbeiter Garderoben,
Lederhoſen in allen Farben 1.50 M. Arbeitsjacketts
Geſt reifte Lederhoſen 2.50 M. Sommer-Joppenzwirn- und Kaſſinethoſen 1.50 M. Loden JoppenVruſchhofen, Leinenhoſen 1.30 M. Weſten, Leibhoſen
Mancheſterhoſen 3 M. Fianell- und Kalmuchjacken
Monteur- Anzüge in Leinen und Pilot 2.50 M

Zicarrön-Speözial-Geschaft und

an den Vorſitzenden des Aufſichtsrats eingereicht ſein.

Destillation,DeJ empfiehlt allen QualitätsRauchern ſeine 5 P. Zigarre
Fpezialmarke Nr. 52 als hochfeine

Marktplatz Marktplatz 'ognac, Nordhäuser, Liqueureroten Turm e Feine Segeruter dere derr Dampfbäder. 77 a l T
an re Maſſage. S C C nahe Alte Prom.

Bonn eIreiors
Waren-GCredit-Haus

A. II a. S.
J 24 Gr. Ulriohstrasse 24, I n

i orüikousobere Etage.t Herren-Anzügef Schirme Kommoden

Paletots Hüte Sofas, Divans Herren und Knaben-
Garderoben,

I

AE
grossesVaxrel-Orvit- In

ist und bleibt

ersten Ranges.
J t

t Se S

e

Codervsgon u Plüsch- Damen-Konfektion,
J Puppenwacen Knaben Anzüge Jacketts Garnituren rn Tone

Spoſtwagen, Oapes. Spiegel,M crosse Auswanl l Billige Preise. Eigener Fabrikation Polster Waren.
Nur Neuheiten

Weinsie Anzahung Bequemste Ratenzahlung.

Verlag und für d Inſercte ver wortlich Angu d GOroh. Den der Halleſchen Genoſſenſchaſts Buchdruckerei E. G. m. b. H) Valle a. S.

Leiterwagen, blau, gelb, grün getrichen, mit Eiſenachſen, äußerſt
olid gearbeitet, 2.75, 3.50, 4.50, 6.50,
7.50, 9.--, 11. 1250, 17.50,
19. Mark.

Robert PIötz17 Leipzigerſtraße 17.

Vom vereidigten Chemiker geprüft.
Unter ärztl. Kontrolle angefertigt.
Eine ganzer Armer

repräſentiert bereits die von Ge
ſundheit und Jebensmut ftrotzende
Kinderſchar, welche m. Karl Kochs,
durch 18jährige Erfolge bewährtem
gern ahrowieback großgezogen
ind.m Kochs Kindernährzwieback

z durch ſeinen e Nährwert u.
ehalt an Nährſalzen beſtens ge-

eignet, das Kind vor den Folgenſehlerhaſtet Ernährung, als Süro-

ſuloſe Drüſen Darmkatarrh,Rhachitis, Knocheukranüheiten etc.

zu ſchützen. Jn Düten u. Paketen
zu 10, 20, 30 und t zu haben
n den bekannten Verkaufsſtellen

u. all. beſſer. Dogenhandlungen,

Kein Huſten mehr!
Karl Kochs Hustenmittel.

Fahrräder,

Nähmaschinen

Otto Giseke Nachf.
Osenar Sehilt.Halle a S., Brüderſtr. J.

Gewähre Teilzahlung.

eher
e Dose 50 St. Mk. 1.35.

leine Dose, gr. Fische. 1.10.
Rich. Pfoiffer, Aikolaiſtr. 6.

mageuleidende wollen
gehend ihre Adreſſe angeben,

mir um-
da un

entgeltlich gern Auskunft gebe, wie
ich von meinem Magenle en, Appe
titloſigt eit e. befreit wurde

Weickardt, Halle a. S.,
Harg 81
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